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Russiger VlredUrgermelster
Dr . Schöppe verhaltet

A uHig , 12 . Oktober . Heut « mittags wurde
von der Staatspolizei in Aussig der Vorsitzende
der aufgelösten Deutschen Nalionalpartei , der

Bürgermeister - Stellvertreter und ehemalige lang¬
jährig « Bürgermeister von Aussig , Dr . Kart

Schoppe , aus Grund des bei einer Haussuchung
in seiner Wohnung vorgesuudeneu Materials

verhaftet .

In Brünn führten die Haussuchungen bei
den Funktionären der verbotenen deutschen Par¬
teien am Mittwoch zur Verhaftung des ational -
sozialistische Krcissckrctär » Richard Picker .

Neun Verhaltungen
wegen der Demonstrationen in Ritra .

Preßburg , 12 . Oktober . Im Zusammenhang
mit der gegen die Teilnehmer an der Demonstra -
lion bei der Pribina - Feier in Nitra geführten
Untersuchung wurde » aus Anordnung des Unter¬

suchungsrichters in Vanovce neun Personen ver¬

haftet und am 11 . Oktober in die . Haft des KreiS -

acrichles in . Ritra nntcr dem Verdachte des Ver¬

brechens nach 8 lU, Art . 1 des Gesetzes zum

Schutze der Republik cingeliesert . Nach der zitier¬
ten GcsctzcS Bestimmung wird des Verbrechens
schuldig erkannt mch mit einer Kcrkcrstre . se in

der Tauer von einem bis fünf Jahren , bei er¬

schwerenden Umständen von fünf bis zehn Jah¬
ren , derjenige bcstrajt , der Gewalt in Anwen¬

dung brachte , um in bestimmter Richtung aus die

Ausübung der Nechisvoltmacht der verfassungs¬
mäßigen Fastoren zu wirken , diesen bei einer

solchen Ausübung wehrt « oder sie unmöglich
machte.

*

Illegaler „SchupauSschuß " plant Attentat « ?

Preßbura , 18 . Oktober . ( 6PB . ) . Angehörige
der kommunistischen Partei in Hronec versuchten
am y. d. M. in den Abendstunden das Holzhaus
eines Arbeiters , den sie verdächtigte », daß er

ihre verbrecherischen Absichten verraten habe ,

mit Tynamlt zu demolieren . Bei der Rachsor -
schung stellte sich heraus , daß die Angehörigen
der erwähnten politischen Partei sich in einem

illegalen „ S ch u Y a n s s ch u ß" zusammcnge -
schlossen hatten und Sprengstoff Attentate aus
einige Beamte der Eisenwerke von Podbrczova
planten . Dem sofortigen und energischen Ein -

greisen der . Sichcrhcitsorgane gelang es , die

Mehrzahl der Teilnehmer an dieser Bereinigung
festzustellen .

Bisher wurden 25 Personen unter dem

Verdachte von Straftaten verhaftet und in die

Host des Kreisgerichtes in Banst » Bhstricc ein -

gcliekert . Der erwähnte „ Schutzausschuß " wurde

am 12 . ds . M. behördlich aufgelöst und gegen
dessen Mitglieder das Verfahren cingeleitet .

nie Penslonlernngsahilon
bei den Bahnen

tm wesentlichen bereits beendet .

Prag , 12 . Oktober . Zu den Meldungen eini¬

ger Tageszeitungen über eine beabsichtigte Pen¬

sionierung von etwa 8000 weiteren Eisenbahn -
angcstclltcn erfährt das tschechoslowakische Preß ,
büro von amtlichen Stellen , beft die erhöhte

Pcnsionicrungsaktion , die in der letzten Zeit
durcksgeführt worden ist , in ihren Hauptzügcn
beendet ist . Tic Pensionierungen , zu denen es

vielleicht noch im heurigen Jahre kommen könnte ,
können nicht mehr - inen solchen Umsang an¬

nehmen , von dem in den erwähnten Zeitungs¬
berichten dir Rede ist .

Einheirat Ottos

in die italienische Lkönigüsantilie ?
Die Wiener Korrespondenten der New Aorkcr

Blätter melden , daß nach Berichten , die in Wien

ringelangt sind , die ehemalige Kaiserin Zita
». a. deshalb in Italien weile , um bezüglich der

Vermählung ihres Sohnes , des ehemaligen Erz¬
herzogs Otto , mit der jüngsten Tochter des ita -

licnischen Kömgspacircsi der Prinzessin Marie ,
in Unterhandlungen einzntccien . Mittwoch soll

die ehemalige Kaiserin ihren Wiener monarchi¬
stischen Freunden mitgeteilt haben , daß diese
Pläne einen sehr erfolgreichen Verlaus nehmen .
Sie soll ihnen erklärt hohen : „ Ich hoffe , daß die

Vermählung binnen kurzöm- eine fertige Tatsache
fe »n wird . "

Plc front gegen Hitlerdeutsdiland
Ausarbeitung einer neuen Abrüstnngsresolutlon
VcrKürzung Oer Bewährungsfrist ?

Paris , 12 . Oktober . Die heutige Sitzung
dr » Minlstrrratcü war fast ausschließlich den

außenpolitischen Angelegenheiten gewidmet . Ter

Ministerrat genehmigte einmütig die Ausfüh¬
rungen de » au » Gens eingetrossenen Außenmini¬
sters Paul - Boneour über die Genser Besprechun¬
gen betreffend die Abrüstungsaugclegrnheiten .
Paul - Boneour sagte den Journalisten : „ Wir
sind auf gutem Wege , wir machen Fortschritte ! "

Die gesamte Presse gibt ihrer Freude über
die Zusammenarbeit und das sranzösisch - englisch -
amerikanische Abkommen Ausdruck , in welchem
sie einen unbr st reitbaren Erfolg der

französischen These sicht . Mit Jnteresie
erwarten nun die Blätter , wie sich jetzt Deutsch¬
land vor dieser gemeinsamen Front der Groß -
machte verhalten wird , in welcher Front „ TempS "
sehr bald gerne auch Italien sehen würde .

HavaS erklärt in einem Stimmungsbild , die

Verhandlungen hätten ergeben , daß Frankreich ,
England nnd die Vereinigten Staaten einer
„ Ausrüstung Deutschlands " gleichmäßig ableh -
ne n d gegenüber stehen . Rach den Verhandlungen
in Pari » und nach den Verhandlungen in Gens
sei mau nn » soweit , daß man gestern beschlos¬
sen habe , eS sollten sich Sachverständige der drei

Delegationen , und zwar M a s i g l i für Frank¬
reich , Cadogan für England nnd Milsan
nnd Dulle » für Amerika an die Arbeit ma¬
chen , nm diese gemeinsame Ansicht in einem

Text mit mehreren Artikeln zn fassen .
Dieser Text könnte Ende der Woche aus¬

gearbeitet sein und die Grundlage kommender

Diskussionen bilden , sei e», daß er den deutschen
Delegierten unterbreitet werden würde , sei es —
nnd da » sei wahrscheinlicher — daß er in Form
eine » Entschließ n ngüentw ii rsr » dem
Büro der Abrüstungskonferenz vorgelegt werde .

In diesem Falle würde er Gegenstand der Bera¬

tungen de » HauptauSschusieS sein , der am 16 .

Oktoher zusainmentritt .

ES scheine , daß gewisse Delegationen sEng -
land ?) die Möglichkeit einer Herabsetzung
der Bewährungszeit in » Auge fassen .

Hierzu sei zu bemerken — so heißt es in der

HavaS- AuSlassuna weiter — daß eine solche Her¬

absetzung politische Vorteile im Hinblick darauf
mit sich bringen könnte , daß sie die Zustimmnug
Deutschlands zn dem allgemeinen Abrüstungs¬
abkommen erleichtern könnte . Aber die von

Frankreich vorgeschlagenen vier Jahre entsprä¬
chen gewissen praktischen Gegebenheiten , die

man schwerlich mißachten dürfe .

Nadolnu fährt nach Berlin
Berlin , 11 . Oktober . Wie da » Eonti «

Büro von unterrichteter Seile erfährt , ist der

Führer der Delegation bei der AbrüstungSver -
handlnng in Gens , Botschafter N a d o l n h, zur
Berichterstattung nach Berlin brrnsen worden .

Umorganisierung der Beidiswehr ?
Verdoppelung des Standes bei
Kurzfristiger Dienstzeit

London , 12 . Oktober . Tos Rcuterbiiro
meldet an » Gens : ES wird versichert , daß rin

grundsätzliches Einvernehmen der britischen De¬

legation mit den Delegationen Frankreich » und
Amerikas dahin erzielt wnrde , daß eine Auf¬
rüstung Deutschland » im weiteren Sinne deü
Wortes nicht gestattet werden wird .

Der Genfer Berichterstatter der „ Time » "
sagt , daß dieser Grundsatz eine gewisse Reorgani¬
sierung der deutschen Rüstungen nicht aus¬

schließt , d. h. , daß diese Rüstungen den Bedürf¬
nissen einer Armee von 200 . 000 Vlattn mit
k u r z s r i st i g e r Dienstzeit , die sich von
der gegenwärtigen deutschen Reichswehr völlig
unterscheiden wurde , angepaßt werden können .

300 Partciversammlnngen in Wien
Sofortiges Handeln gefordert

Wien , 12 . Oktober . Tie sozialdemokratische
Partei hatte für heute abend » in Wien die Ar¬
beiter in dreihundert Versammlungen zusammen¬
berufen , um die notwendigen Informationen
für die eventuell bevorstehende Kampssitnation zu
geben . Wien hat selten noch einen solchen Ver -

sammlungSsturm gesehen ; mehr als hundert¬
tausend Menschen waren dem Rufe der Partei
gefolgt .

Die Stimmung in vielen Versammlungen
war außerordentlich erregt , da die Arbeiter von

der Partei ein sofortige » Handeln und

klare Kampsparolcn schon für die allernächste »
Tage verlangten .

Für die „ Arbeiter - Zeitung " wurde » in die¬

sen Versammlungen mehr als tausend Trutz¬
abonnements neu gewonnen , so daß der Erfolg

des Verbreitnngsverbote » heute schon darin be¬

steht , daß die A uslnge der „ Arbeiter - Zeitung "
gegen die Vorwoche gestiegen ist.

vlc Hclinwehr
in der Dollfuß - Front
Storhemberg fUhrer - Stellvertreter

Wien , 12. Oktober . ( AN. ) Der Bundes¬

kanzler Dr . Tollsuß hat als oberster Leiter der
vaterländischen Front zur Kenntnis genommen ,
daß sämtliche Heimatschutz - Organisationen dieser
Front bcitrcten .

Dr . Dollfuß hat zu seinem Stellvertreter den

Lhes de » Heimalschutzeü Starhemberg er¬
nannt .

VerMiMerunL des Parteitages geplant ?
Das Abendblatt ver Hcimwehr mctvet , das ; in der Regierung Vie Absicht

bestehe , den Parteitag der sozialdemokratischen Partei zn verhindern oder die

Beratungen dadurch nnmüglich zu machen , das ; dem Parteitag ein Rcgierungs -
kommisitir ansgezwungen wird .

Ob sich die Regierung zu diesem gefährlichen Schritt angesichts der erregten

Stimmung in Wien tatsächlich entschkicszen wird , ist allerdings noch fraglich .
Bon offizieller Seite wurde darüber noch nichts gemeldet .

Sdiiisse an der bavrisdien Grenze
Innsbruck , 12 . Oktober . ( 2191. ) Gestern

gegen ! > Uhr nachmittags bemerkte eine Gendar -

merie- Assistenzpatrouille der Heimatwehr des

Gendarmerirpostens Küssen , daß ein an der

Grenz « dreißig Schritt diesseits stehendes Wach -

Hans der Gendarmerie - Assistenz von vermutlich

deutschen SA - und SS . Leuten demoliert

wurde . Die eigen « Patrouille gab zwei Schüsie

gegen das Objekt ab , worauf das Feuer vom

Gegner mit etwa zehn Schüflen erwidert wurde ,

der dann nach weiteren drei Schüssen der eigenen
Patrouille über die bayrische Grenz « floh . Aus

vsterreichischer Seite wurde uiemaud verletzt .

Wortwethsel in der AMaienkanzlei
mit todlidiein Ansgann

Innsbruck , 12 . Oktober . ( AR . ) Im Verlause
einer geschäftlichen AnSeiiiandcrschuna in der

Kanzlei des Zldvokaten Dr . Riederivieser in der

Bürgcrstraßc , die lehr erregte Formen annahm ,
gab heute abends der Rech samvalt Dr . Leo¬
nard ! a » f seinen Berufskollegen Dr . Rieder -
wiescr und den Arzt Dr . Felix Kröll >c
einen Schuß ab , die beide trafen . Dr . Niedcrwicjer
wurde gelotet , während Dr . Kröll einen Ober »

schcnkeldurchschuß davontrug . Dr . Leonard ! sl ü ch,
tetc nach der Tat in einem Automobil . Er :st
derzeit unbekannten Aufenthalts .

Wandlung
oder

Komödie I
Wenn jemand ächt Tage lang verhindert

war Zeitungen zu lesen , der wird bei Durch¬
sicht der deuischbürgerlichen Presse glauben , er

träume . Welch eine Wandlung in dieser Zeit ,
ja von cincin Tag ans den anderen ! Noch vor

acht Tagen tvar sie — von ganz vereinzelten
Ausnahmen abgcjehen — bis zur Besinnungs¬
losigkeit „glcick ) gcschaltet ", machte kaum ein

Hehl daraus , daß sie in Hitler auch den Mes¬
sias für das Sudetendeutschtum erblicke und

betätigte sich durch Verschweigen , Schönfärberei ,
aber auch durch geflissentliches Hcransstrcichen
aller angebliclzen Großtaten der Hitlcrregie -
rung als Stütze deü Dritten Reiches . Als der

deutsche Rechtsstaat in die Lust gesprengt
wurde , zuckte diese Presse nicht mit der Wim¬

per , als zchntauscnde sozialistische Arbeiter ,
aber auch viele Andersgesinnte verfolgt , bestia¬
lisch niißhandelt , gefoltert , gemordet und in

Konzentrationslager gepfercht wurden , redete

sie von „ Grcnclinärchcn " , für die Bercin -

sanning , für die Schmach und Schande , welche
die Herrschaft des HakcnkrcuzfasciSmns über

Deutschland brachte , sand sie weder Gefühl
noch Verständnis , nnd ganz wie Hitler sich
räusperte und spuckte , so spuckte auch sie auf
die „veraltete " Demokratie .

Und heule ? Acht Tage später ? Man

könnte staune », wenn die Uebclkcii , die einen
bei den Loyalitätsbetcuerungen dieser selbcn
Tcmokraticvcrächtcr befällt , einem Zeit dazu
ließe . Da heißt es in dem Blatte der Kalltnas ,
Schollichs und Hassoldü , in der „ Sudeten -
deutschen Tageszeitung " nntcr andcrm :

„ Die völkischen Gcsiiinuiigsparicicii des lüde -

tcndciitschcn VürgcrliimS sind endgültig vom

Schauplatz der sudcleiidenischcii Politik verschwun¬
den . Ob sich dieser Abgang in aktiver oder

passiver Form vollzog , ist für das Ergebnis
o h n c B c t a n g. Fedensalts sind jene Männer
nnd Ideologien , deren politische Tätigkeit
und Wirkung die Kaiastrophenlage d « S
S u d e t e n d e n I i ch I n in S h c r b c i g c s ü h r t

hat , ein für allemal von einer weiteren Einslnh -
nahme auf unser Schicksal als Vo' k und Staats¬

bürger ansgeschieden . "

Zehn Jahre erscheint die „ Sl - detcnde . u' che
Tageszeitung " , sic war sozusagen da » . ' Haupt¬
organ der Deutsclzen Nationalpartei , und jetzt
bekennt sie : die Ideologie , die wir zehn Jahre
lang verkündet haben , die Männer , vie in -

unseren Spalten dieser Ideologie Ausdruck

gegeben haben , sie haben das Sude cndcutsch -
Inm in den Abgrund geführt , ihre politische
Tätigkeit und Wirkung war schädlich und ver¬

derblich ! Man greift sich an den Kopf . Wie ?

In der Redaktion sitzen doch noch dieselben

Menschen >vic vor acht Tagen , die den „ Män¬
nern und Ideologien " breitesten Raum ge¬
währten und mit ihnen - selber nm die Wette

Heulien . Aber noch mehr . Dieselbe Redaktion

findet es „ ohne Belang " , ob sich das Ver¬

schwinden der völkischen GcsinnungSparicien
des sudetcndcntschcn Bürgertums in aktiver

oder passiver Form vollzog , das heißt , ob sie
sich selber auflösten oder von der Staatsgewalt
aufgelöst wurden — Hauptsache erscheint ihr ,
daß sie vom Schauplatz der sndetcndeuischcn
Politik verschwunden sind ! Zst das nicht eine

Anerkennung der Nützlichkeit , der Notwendig¬
keit der behördlichen Auflösung der national¬

sozialistischen und der dcutschiiationalcn Partei ,
ein offenes Lob für die Regierung , daß sic dem

nationalistischen Spuk endlich ein Ende bereitet

Hai ? Welche Zufriedenheit darüber , daß diese
Parteien und ihre Tätigkeit nunmehr ein für
allcuial von der Einflußnahme auf das Schick¬
sal der Sndctendeutschen ausgcschicden sind !
Bei alledem muß man im Auge behalten , daß
dies alles so wörtlich in einem Blglte der nun¬

mehr schnöde preisgegebencn „ Männer und

Jdeokcigie »" zu lesen ist.
Was ist das nun für eine Zdcologic , die

jetzt propagiert wird ? O, bitte , etwas ganz
neues wird verschleißt ! Und nicht nur in der
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„Sudetendeutschcn " , sondern auch in einer

ganzen Reihe anderer Zeitungen , die bislang
bereitwilligst ihre Seele an den Fascismus
verkauft hatten . Ich ! sind sie ganz Henlein
geworden , das heißt »vaschechtc Demokraten
und begeisterte Verehrer des tschechoslowakischen
Staates . Im „Teplih Schönauer Anzeiger " ,
der bisher ganz andere Auffassungen , über
Wert und Bedeutung der Demokratie für
das Sudeieudeutfchtlim hatte , wird mit aller

Schärfe gegen die bcrufsständischc Initiative
des Bundes der Landwirte polemisiert und
mit aller Eindringlichkeit konstatiert , daß die

Regierung , die doch den demokratischen Charak¬
ter des Staates zu wahren habe , volles Recht
habe , wenn sie solche Bestrebungen unter¬

drücke , weil , nun tveil . . . „dieser Gedanke nur

sehr schtver mit dem Begriff der Demokratie
in Einklang zu bringen ist ". Und immer

wieder wird mit Emphase gesagt , daß „ wir
voll und ganz auf dem Boden der Verfassung
stehen " und schon aus Gründen der politischen
Vernunft gute Demokraten bleiben müssen
Auch die „Sudetendeutsch «" gibt- sich alle

Mühe , ihren Lesern begreiflich zu machen , daß
der Ablauf des Schicksals der Sude ; cndeut -

schcn nicht außerhalb des Staates , sondern int

Staate und durch den Staat bestimmt wird
und daß „nichts Geringeres als ein vorbehalt¬
loses Bekenntnis zum Staat und seinen Ge¬

gebenheiten " notwendig sei.
Es lohnt sich und ist nicht ohne Belang

für die Kenntnis der Naturgeschichte des

sudctendcutschen Bürgertums , diese Aeußerun -
gen und die sich darin auSdrückcnde Wandlung
ausführlich anzuführcn . Aber ist cs wirklich
eine Wandlung und haben die Lobhudler des

Fascismus tatsächlich die „Gleichschaltung " mit
der Demokratie und dem tschechoslowakischen
Staate vollzogen ? Hat die Auflösung der
beiden Hakenkrcuzparteien so erschütternd auf
die Hintermänner dieser Presse gewirkt , daß
sie ernsthaft sich einer GcwisscnSerforschung
unterzogen haben und nun in ehrlicher Reue
ihr ganzes bisheriges Tun verwünschet «? Oder

ist es nur die schlotternde Angst , daß auch sie
das Schicksal der Naziprcsse ereilen könnte ?

Wer das , was sich sudetendcutschcs Bür -

gertum nennt , näher kennt , wird die Antwort
selber darauf finden . Iederrfalls wird feder ,
der sich ein Gefühl für Ehre u« « d Würbe

bewahrt hat , in der nette «« Haltung der deutsch¬
bürgerlichen Presse nicht ein Meisterstück der

Berwandlungskunsi , sondern den Ausdruck
einer beispiellosen Charakterlosigkeit erblicken .

Alles , Träne «« und Jubclhyinncn , gutgcspielte
Treuherzigkeit und treudcutschc Biederkeit wer¬
den aufgeboten . Sogar das eigene Nest wird

beschmutzt , die eigene Vergangenheit verleug¬
net , um das Wohlgefallen der tschechische «'
Machthaber zu erringen . Das ganze « ine

Farce , welche die Ak ! eure selbst in der « Augen
der Tscheche«« nur verächtlich z«« machen ge¬
eignet ist . Eine Komödie soll und kann er¬
heiternd wirken . Diese ruft nur Ekel und

Abscheu hervor .

1OOO HarK - Taxe bk lot auircdit

Wien , 12 . Oktober . Wie die B^ ä ' ter nielden ,
wird di « deutsche Ta « e für Reisende nach Lester -
reich a««ch für die Winterperiode in Kraft bleiben .

Die Generaldebatte in der böhmischen Lan -

desvcrlretuug « vurde gestern fortgesetzt . In einer

eindrucksvollen , mit großem Tatsachenmaterial
unterbauter « Rede deschäfrigte sich

Genosse Ifrejd
mi « der Lage der Gemeinden :

Er airnvorlct « zuerst seinem Dorredner Dr .

KiSlinger lDAMG . ) , indem er sich dagegen ver -

Ivahrir , daß Tr K i S l i n g e r bchauplkle , die Do -

zialdeniokratc - n sprächen mehr zurr « Fenster hinaus
als notwendig wäre , und behandelte dann die Rot
der Gemci - nden . Die Menscher«, die heute draußen
die Arbeit verrichten , erfüllen «in « cniherordenllich
hohe Funktion , nicht nur in « In ! «resse der Menschen
in der Gemeinde , jorrdcrn auch im Interest « der Ge -
nrein ' chafl nnd es ist di « Mindestforderung , di « wir

au daS Land richten nnisjcn ,
daß das Land mit allen Kräften ihnen bei ihrer
schweren Arbeit behilslich zu sein hat , statt , wie e -

vleltach sestzustellen ist , sie zu erschweren .
Ich könnte Ihnen einen ganzen Stoß von Do¬

kumenten verweisen , auS denen hrrvorgrht , daß sich
einzelne Zweige uiiserer Londesvcnvalln - ng urrjerer
Zeit nicht anpassen können und gar nicht den Be¬

such dazu machen .
Lor 50 Jahren mag es «in normaler Zustand ge¬
wesen sein , daß man zur Erledigung von Akten
Monate und Jahre gebraucht hat .

Heute warren tausende von Funktionären in den
Gemeinden und Bezirken täglich aus di « Erledigung
ihrer Eingaben . Aber nicht nur sie, sonder «« auch
zehntausend « Arbeitslos « ««arten auf die Erledigung
eines Aktes , weil davon di « Stillung ihres Hungers
abhängt .

Auch die Organisation der Aufsicht scheint uuS

außerordentlich wichtig und auch in dieser Bezie¬
hung scheinen die Methode « « manchmal recht veraltet

ju sciu Deshalb erwähn « ich an dieser Stelle den

Fall Triebe .

Die war et im Falle Triebe ?

ES ist nicht überflüssig auch hier zu sogen , baß
leider di « ' Notlage der Gemeinden , der Dcrziveis -
lungskaurpf , der um ihre Eziflciq geführt wird ,
schließtich zu solchen Etperiurenten führen kann , wie
wir sie iin Falle Wecpevt , JoachimSthal usw . zu
verzeichnen hätten.

Di « Gemeinden wissen nicht mehr , wovon sie leben
sollen , und «oenn sie sich durch Darlehen zu Helsen
versuchen , tun sie dir » nicht aut Leichtsinn , son¬
dern unter Zwang . Denn jedoch die Ausnahme
eine » reguläre » Darlehen » oft unbegründet und
überflüssig erschwert wird , so geheu die Gemeinden
vlelsach hi » und nehmen wenigsten » kurzfristig »
Darlehen auf .

Sie gehen jeden « Lockruf « nach , von d « m sie
glaube » , er lönute sie zu einer Geldquell « führen .
Do ein Lockvogel war der Hochstapler Triebe . Er
Hal e » mit einem Rasstnanieuit sondergleichen vor -
standen , die Menschen zu täuschen . Aber , wir glau
den doch sagen zu können , daß er

früher hätte dingfest gemacht werden können ,
wenn die Rrvistontableilung dr » Landet besier
gearbeitet hätte .

In We- pcrt hat man die Revision bcrrit » « m
März 1032 vorgenomnken . Der Revisionsbramte , der
hcrauSgefunden hat , daß die Schulden bei den Geid -
anstalten «n Hokiee und Beraun , zu deren Ab¬
deckung ein Darlehen ausgenommen «vorden war ,
nicht abgelöst wurden , der Beamt « hat den Bericht
z««r Kenntnis eine » Teiles der Gcmeindevcr -
lrelung gebracht . Dis scheint uns ein großer Man¬
gel zu sei », denn der Bericht «vurde nur einen « ganz

kleinen Kreis vorgetragen . ( Fmanzreferent Dr . Ku¬

bist äk Dieser Bericht muß ja den « Pleimn « der

Genxindcvertrc ' uiig vorgelegt werden ! )
Dir sind derselben Ausfassung , daß rin Bericht in

dem Mängel sestgestellt werden , sofort entweder
vor dem Gemeinderat oder noch besser vor die ge¬
samte Gemeindevertretung gehen müßte .

Das geschieht bisher nicht . So waren in der

betreffenden Sitzung in Weipert von 36 Gemeindc -

vertrchungSmitylledcrn nur sechs .
Aber das ist noch nicht daS fchlinnnste . Der

Bericht über d' e Revision vom Mai 1832 ist der
Gemeinde Wcipert erst im September 1933 zuge¬
kommen . Wär « er ein Jahr früher vorgelegt worden

so «väre sicherlich daS ärgste verhütet «vorden . Wenn
der RevisionSdramte sicht , daß etwas nicht in Ord¬

nung ist , dann muß alles «veniger Wichtige zurück¬
gestellt werden . Im Verlause von einundeinhalb
Jahren Hal Triebe zweifellos viele hundertlausendc
Kronen , die den Gemeinden gehören , ve Nv irisch aste i
nick verludert .

Ter RevisionSbeamte hat in seinem Berichte
aber auch fastgestellt , daß unzulässigerweise der
Beamte einer Wirischasiöabteilung gleichzeitig die
Lohnlisten geführt und di « Verrechnung vorne -
nonnnen hat .

Wär « der Bericht der Gentc ' nd « rechtzeitig
vorgelegt worden , wäre eS der Stadt Wcipert
erspart geblieben , daß dieser Beamte bt » zum
September 1933 69 . 999 Ar unterschlagen hat .

Wir verlangen also , daß di « RevisionSabteilung
umgebaut wird — ziigesagl wurde es uns bereits
—- dam ' t ähnliche Fälle sich nicht mehr «vicderholen
können . Die Reinheit , die wir von alle «« Aemtern
verlangen , muß bis hinab in di « kleinste Gemeinde
anzutreffen sein. Es ist notwendig , in dieser Zeil
alles zu tun und den Menschen draußen ihre Arbeit
iin Dienste der Oeffentlichkelt , der Gemeinden und
Bezirke zu erleichtern .

*

Die Generaldebatte wurde gestern mit einem
Schlußwort des Finanzrefercnten Dr . KnbiSta
beendet . Heute beginnt di « Spezialdebatte .

Berglers Dlenstentlaffung vor dem
Berwallungsgerlcht

Bor einem Senat des Obersten Varwaltungs -
gerichteS begann gestern die Verhandlung über die
Beschwerde - eS früheren Abgeordneten der Stki -
brny - Liga P e r g l e r gegen seine im Jahre 1LL2
erfolgte Amtsenthebung von dem Posten eines
Gesandt ««, in Tokio , der sein « Entlassung auS
dem Staatsdienst unter Zuerkennung , einer Ab¬
fertigung folgte .

Ter Bericht des Referenten umfaßt hundert
Schrcibmaschinenseiten ; er schildert die heil¬
losen Zu stände , die unter Perqlcrs Amts¬
führung bei der Tokioter Gesandtschaft eingerissen
waren ; schließlich resignier ' « Pergier im April
1922 nach Verhandlungen mit dem Außenmini¬
sterium aus sein Amt und nahm di « vorgeschlagcne
finanzielle Lösung in Form einer Abfer -
t igung an . Da Pergler di « Vereinbarung nicht
«inhiclt , wurde er im November 1922 pensioniert .
Tas Penfionsdekrct nabin Pergler jedoch nicht an .

Pergler erklärt « schris lich, daß sein « Tätig¬
keit im Kriege in Amerika als Legionärdienst zu
betrachten sei und er infolgedessen die zur Begrün¬
dung des Pensionsanspruches erforderlichen zehn
Dienstjahr « aufweis «. Die Arbeit in Tokio sei
ihm ourch einen Teil des LegalionsPersonalS
umnöglich gemacht «vorden .

Tas Urteil wird DamStag verkündet «verden .

Landlugcnd - wohin ?
Die fascistische „ Mission des

Näbrstandes “

In den agrarischen Kreisen der Tschechosio-
wakei gärt eS bekanntlich . Es herrscht inSbcson-
ders in den Kreisen des Großgrundbesitzes und
der kapitalistisch orientierten Bauernschaft leb¬
hafte Unzufriedenheit über die gesunkene Renta¬
bilität der landwirtschaftlichen Unternehmungen .

Ihren politischen AuSoruck findet die herr¬
schende Mißstimmung in verschiedenen charakte¬
ristischen Tatsachen . Ein erheblicher Teil der

deutschen Agrarier gibt seiner Unzufrieden¬
heit Ausdruck durch offene Fahnenflucht aus der

„einzig zuständigen " Landvolkspartei , d. h. dem
Bund der Landwirte . Insbesondere die agra¬
rische Jugend rebelliert direkt gegen die

Führerschaft des Bundes der Landwirte . Nach
einen « Bericht der „ Egerer Zeitung " voin
28 . September 1933 erklärte der agrarische KreiS -

aeschäftssührcr Summer auf einer Tagung
folgendes :

„ Die selbständige deutsche Landjugend erklärt

offen , daß sie mit der Führung des Bun¬
des der Landwirte nicht einverstanden
ist , vermeidet aber Borwürfe und Geschiinpfe ,
weil sie sich mit der Altersorganisation durch den
Boden und das Dorf verbunden erachtet und sie
daS Erbe übernehmen wird . . .

Wir anerkennen den Deutschen Turn¬
verband als führend für das ganze Iudcten -
dentschtum , und ordnen uns ihm als selbständig «
deutsche Landjugend ein . Wir unterordnen unS als

gesamte Organisation , weil «vir als solche als

Nährstand eine besondere Mission z»t erfüllen
haben . In einigen Tagen wird Gustav Hacker
die Führung der gesamten selbständigen
Deutschen Landjugend übernehmen . "

Wir wollen uns mit den Treibereien deS

Deutschen TurnverbandcS nnd des glcichgeschal-
tetcn „ Kameradschaftsbundcs " an dieser Stelle
nicht näher befasien . Wir «nüssen lediglich fest¬
stellen , daß ein sehr «vcsentlicher Bestandteil der

agrarischen Landjugend sich voin Bund der Land -
wirte loslöst und direkt «in antidcinokra -
t i s ch - s a s c i st i s ch c n Fahrwasser segelt .
Kennzeichnend ist , daß auch der vom Bund der
Landwirte bestellte Rcichsjugendführer Abg . Toni
Müller , ein Lehrer , anscheinend frondicrt ,
den «« in einem Artikel des nazifrenndlichen
„ Nordb . Tagblatts " , rcsp . der „Sudetcndcntschcn
Tageszeitung " klagt er darüber , daß nicmano die
völkischen Rechte wahrt ; also auch nicht die Land -
bündler , seine eigene Partei ! Und der schon ge¬
nannte Gustav Hacker sagte gar , « vaS man in
den letzten Jahren gesehen habe , wäre nichts
anderes als ein ungeheurer Betrug am
Landvolk , am B ar « crn , nichts anderes als
ein bewnßteS Hinarbeiten , die grundlegende Kraft
des Volkes mit allen Mitteln nnd «inler allen
Umständen zu zermürben . Was der Herr Mini¬
ster Dr . Spina und die sonstigen führenden
Männer des Bundes der . Landwirte zu solchen
underhüllten Anklagen und Auflehnungen sogen ,
wissen «vir nicht. Durch Lockungen an die Ju¬
gend , die Arbeit der Alten zu fördern , Ivie ' eS
jüngst Abg. B ö h m tat , wird inan Wohl wenig
ausrichten .

So sehr man verstehen kann , daß die Krise
des kapitalistischen Sy st eins mit all
ihren verheerende «« wirtschastlichci« Folgen das
volitische Denken revolutioniert , so «nuß man
doch fragen : wohin soll die Entwicklung der
agrarischer « Jugend ( eines Bruchteils der gcsam -
ten bürgerliche ««) führen , was erstrebt man
eigentlich?

Ist man voi « der ncnen hitlcrischen
Agrarpolitik so begeistert , daß mar « sie hier -

Lilith ■ ■ ■ ■ ■ —

und der Komet
Ein abenteuerliches , modernes
Märchen von Kurt Doberer

„ Also — bemal ) « legal ", (äd) c( tc Dick . „ Aber
wozu hat den«' , der Rot « noch di « Gummihand¬
schuhe an ? "

„Ach. das bedeutet nichts ", niciule Ming .
„ Das ist dem «ine alte Gewohnheit von früher
her . Ein angeborener Abscheu gegen Finger¬
abdrücke . "

Inzwischen schien Dicks Berichigungspille
ihr « Wirkung langsam «vieder zu verlieren . Er
dachte au den „- Herrn von da unten " , der sich so
für Liliths Aufenthalt interessiert hatte .

„ Ming " , mgte er , „ich lasse oben a««f der
Terrasse eine «« Funkposten nnd eine Flugwache
einrichten . Wenn d«> etwas brauchst — waS der
Mayer drüben nicht gratis «vciß Und , die
letzten Tage kannst du mit deinen Leuten das
Flug - tug jun « Ararat benutzen . "

„ Kann nötig sein . Ich werde «nich inzwi -
schcu , einmal oben um ' ehe »" , versicherte Ming .

Mit einem Shakeshands trennte man sich.
Als Dick wieder die TrcPjVttflncht im

Hanptschacht erreichte war eS drunten still ge¬
worden . Hatte die Kapelle Katzenjammer bekom¬
men ? Ware « « sie nach eiiiem sicherer scheinende ««
Ort ausgewandert nnd — vielleicht der „ Herr
von da unten " mit ihnen ?

Aber es war von alledem nichts . Roch ehe
Dick in « nächsten Treppenabsatz «var , quäkte es
drunten wieder los .

Es war im Stockwerk einhnnderizweiund -
Veunzig . Wie es Dick nun schien , kam der Lärm
» uS den Zimmern , di - der gcist - gen nnd körper¬
lichen Erholung der Räte gedient hatten .

Dick stand vor der Türe . Drinnen gab es
Gelächter . Jemand sang eilten Schlager mit .
Dann qiiiebchte eine Franenstiinme nnd —
bunibs . Ein Tablett voll Gläsern schien eben
am Boden zerdeppert zu sein .

Nun klinkt « er die Tür « auf und trat «in .

Im Moment war Stille . Nur der Grammophon -
lautsprecher saug « inbekümmerl : „Dolly , bring
mir doch den silßen Nigger wieder —"

Fesche Mädels lagen in dezeiitei « Stellungen
um cine Batterie leerer Weinflaschen .

Dick stieg vorsichtig über ein Paar hübsch «
Beine . Der dazugehörende Kopf mit Ponyschnitt
sagte „ S«r >vuS " und lacht « ihn an .

Ein Herr iin flotten Anzug lag mit den «
Rücken auf «inen « Ledersessel und ließ di « Bei «««
über di « Lehne hängen . Seinen gefühlvollen Wc-
lang hatte er , als die Tür « ging , eingestellt . Es
schien der „. Herr von da u«« ten " zu sein .

Dick wollt « eben die Hände In die Hoscn -
tasck)«n versenken , um sich den moralischen Halt
zu geben . Da drehte sich der „ Herr von da
unten " l ) « rum .

Ach ja ! Es Ivar - Harry . D« r stieß einen
Freudenschrei aus und stellte sich mit akrobati¬
schem Schwung auf die bereits etwas schnod¬
drigen Beingcstelle .

„ Es ist di « höchst « Zeit , daß du noch lebst ",
meinte er . „ Ich brauch « nämlich « inen Freiplatz
am New Ararat . — Lilith ist auch in Sicherheit ,
lind zwar vollkoinmen . " Das letztere fugte er
im Ton geschwellten Stolzes hinzu . So , als
wenn das seine ganz persönlich « Leistung gewesen
lväre .

„ Also — bis ganz zuletzt willst d»l nicht hier¬
bleiben " , lachte Dick.

„ Ne « — brr ! " schüttelte sich Harry .
„ Und dein Harem hier . Soll der mit ? "

fragte Dick .

„ Was — - Harem ! " empört « sich - Harry . „ Tas
ist inein Büropersonal ! "

„ Aber , aber —" beruhigt « ihn Dick . „ Sonst
war dein Büro doch ein Stockwerk tiefer . "

„ Sonst —? " Harry blickte Dick vorwurfs¬
voll an . „ Sonst war aber auch das Wasserwerk
nicht in die Luft gesprengt ! Sollen wir da unten
vielleicht verdursten ? "

„ Hier ist doch auch kein Wasi «r, " meinte Dick ,
indem er bedeutungsvoll ans die Flasche » schaute .

,,Doch , dock) ! " versicherte - Harry . „ Draußen ,
in « übernächsten Zimmer , ist ein ganzes , hcrr -
lick)«s Bassin voll davon . Aber vorläufig baden
wir noch darin " , fügte er beruhigend hinzu .

„Rrring " schrillte irgendwo eine Glocke .
„ Einen Moment — Entschuldige ", sagte - Harry .
Dann Ivar er hinter dem grünen Vorhang in
der Ecke ver' chwnnüen.

Er kam jedoch gleich wieder hervorgestürzt .
„ Ein Herr Douglas wird gewünscht ! " rief er im
Porlierston . „ Der Blister Kupfergeruch will
dich am Telephon " , fügt « er erklärend hinzu .

Dick ging verwnudert au den Apparat .
„ Hier Donglas . " Er war etrvas neugtertg ,

was man von ihm wollte .
„ Hier Mayer " , flötete es aus der Hör¬

muschel . Und dann ein Seufzer : „ Gott sei Dank .
Sie leben beide ! "

„ Wie ? " meint « Douglas .
„ KschKmm! " Mayer hustet « am a««d«rei «

Endd der Strippe . Dann hatte er sich gefaßt .
„ Ich meinte — ich wollte . Verzeihung , Herr
Douglas , aber ich gestatte mir vor allem darauf
aufnierksam zu machen , daß eben ein « Flug¬
maschin « von New Ararat gelandet ist . "

„ Oh, besten Dank ! Es ist sehr liebenswür -
dig " versicherte Dick höflich .

„ Na, was ist los , Bestellung gemacht ?" lachte
. Harry gutgelaunt .

„ Meine Leute sind da " , erklärt « Dick . „ Ich
muß sofort hinauf ! " .

„ Na , dann Servus ! Ich besuch euch mal " ,
verabschiedete ihn Harry .

„ Tu Großer , wir fahren doch alle mit ? "
begehrte noch die Mppclige Brünette zu wissen .

„ Ihr fahrt alle viere mit " , versicherte - Harry ,
an Dicks Stelle , großmütig .

Als Douglas aus dem Dunkel des Trrppen -
schachtes in das Zwielicht der Fliighafenteriassc
trat , blickte er unwillkürlich an dem farbigen
Lichtbüschel auswärts , hinei «« in den Sterilen¬
himmel .

In einem Punkt , weit da draußen waren ,
bei seiner Ankunft noch , diese sechs Bündel zu -
samniengeflossen zu einem einzige«« mächtigen
Strahl . Nun jedock) schien auch ihre Energie¬
quelle langsam und sicher z«« versiegen . Jeder der
roten Strahlen blieb für sich allein im Luftraum
stecken, ehe er noch zu dem Punkt gelangt war ,
der ihn vereinigt hätte mit den fünf anderen .
Sie spranaen ohne ihre alte Kraft hinaus , er¬
reichten sich nicht und zerfiele » im Zwielicht des
Komet « » « zu einem hoffnungslosen Tämmcrschcin.

Aufbrummcnd stießen eben drei Rieseirvögel
in einer Reihe durch den roten Stumpf ans Licht.
Senkrecht über dem Flugplatz zogen sie in jähec
Kurve auseinander . Ihr Metallkörper blitzte im
Licht der Scheinwerfer . Dann warfen sie sich
heulend nach unten .

Nun schwiegen di « Motorc . Nach einigen
Sck « lnden rollten die Maschinen von drei Seiten
über die Betonstreifcn heran .

Dick hatte an einer vierten Maschine eben
Harley , seine «« Flngleitcr , entdeckt . Er trat rasch
auf ihir zu : „- Hallo , Harley ! "

Der fuhr herum : „ Sir DouglaS !_ Es freu «mich, daß sie uns bereits in volldr Tätigkeit fin¬den " , setzte er noch blstriedigt hinzu .
, ^Jst unser Mchizincr, Dr . Neuburg , auchhier ? " fragte Dick .
„ Der hat eben einen Probeflug mitgemacht .Er steuert den kleinen schlanken Vogel da drüben .

Nebrigens lauter erstklassige Maschinen. Und da¬bei können wir noch aussuchen ! " - Harley war
begeistert . (Fortsetzung folgt . )
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zulande kopieren will ? Ist die völlige Bindung
des Bauern an die Scholle , die er nur als

Lehnsgut , nicht als Eigentum betrachten darf ,
sie zu Hute » hat , ohne ne aber als Erwerbs¬

grundlage zu bewirtschaften , für eingefleischte
Agrarier so verlockend ? Ist die Unterbindung
jedes freien Spiels der Kräfte , die Festsetzung
gebundener Preise durch die staatliche
Obrigkeit , die Ausschaltung jedes Handels ynt
Getreide usw. , die Abhängigkeit von
übergeordneten Instanzen , die Zusammenfassung
in „landständischen " ZwangSorganisatio -
nen daS Ideal agrarischer Politik ? Der faci -
stifche ErnährungSminifter Deutschlands Darre

betrachtet eS als eine entscheidende Auf¬
gabe des Staate « , daß die Bauernschaft als

Kraftquelle des Volkes erhalten bleibe ,
wobei ähnlich wie bei der Armee auch beim
Bauernstand nicht gefragt werden dürfe ,
ob die Bauernwirtschaft sich ren¬
tiere . Ausdrücklich hebt die rcichsdeutsche Presse
hervor , daß die Politik nicht auf Staatskosten
gehe, vielmehr liege die Verantwortung für die

Durchführung der neuen Agrarpolitik in den
Händen der Landwirtschaft selbst . Die amtlich für
Deutschland festgesetzte » Roggen - und W e i -

ze » preise betragen im Oktober 117, resp.
115 Ke, sind also gewiß nicht so Hoch , wie cs sich
die heimischen Agrarier wünschen . Sind das alles

so grundstürzende Dinge , da « man von einer

„Rettung " der Landwirtschaft sprechen kann ?
Dabei sei noch ganz von der Frage abgesehen ,
wieviel sich in der PraxiS zugunsten der

reichsdeutschen Landwirte auswirken wird ? Wel¬

chem Agrarier , der voll Stolz davon spricht , daß
er Herr auf seiner Scholle sei, wird es gefallen ,
wenn ihm vorgeschrieben wird , was er
anzubauen Hot oder nicht , daß er sich unter¬
zuordnen hat den nationalwrrtschaftlichen
Erfordernissen , daß er nicht mehr marktwirt¬

schaftlich denken darf , sondern nur noch auf seine
Pflichten bedacht sein soll ?!

Dis Pflichten , die darin bestehen , daß die

Kraftquelle drü deutschen Volkes durch genügend
viel Erzeugnisse und entsprechenden Nachwuchs
erhalten wird . Der Bauer und seine Kinder wer¬
den mit dürren Worten ausacdrückt , geradezu
als Handlanger des MiliM » riSinus
rom Fascismus behandelt . ES ist durchaus glaub¬
lich, wenn der Wiener „ Arb . Ztg . " ans Deutsch¬
land geschrieben wird , daß hinter der neuesten
Agrarpolitik deS Hitlerrcichcs der — Gcneralstab
der Reichswehr steckt. Nicht wirtschaftliche Gründe

sind maßgebend , sondern Militär i s ch e. Im
Falle eines Revanchekrieges soll sich Deutschland
auch aus dem Gebiete der Ernährung voll ver¬

sorgen könne « . Der gleichgefchaltete Bauer

Deutschlands soll auf eigene Kosten die Nah¬
rungsmittel und die Soldaten lie¬

fern , di « der kriegslüsterne FafeiS .
INNS braucht .

Ob diese maßgebenden Umstände der „land -
ständigen " Jugend hierzulande mit allen ihren
Konsequenzen bekannt sind ? Ob sie weiß , daß
trotz aller Ableugnung daS Ziel deü hitlerschen
FascismuS ein G r o ß d e u t s ch l a n d ist , das

dltch die Sudeten gebiete der Tschecho¬
slowakei umfassen soll ? Daß dieses Ziel
nur auf gewaltsamen Wege erreichbar sein
könnte , niüßte auch den Herren Hacker , Sum¬

mer und Müller bekannt sein .

Der „ Bund der Landwirte " wird gut tun ,
mit „seiner " Jugend bald Ordnung zu machen ,
wenn die Frage , wohin diese steuert , nicht von

anderer Seite unliebsam geklärt werden soll .

Tie „Mission des Nährstandeü " im fascisti -
schen Sinne dürste unmöglich in den Jnten -
lionen einer demokratisch - freiheitlichen und fried¬
lichen Entwicklung des tschechoslowakischen Staa¬
tes und seiner Volker liegen . . .

Keine Verlälsdinng
des antilascistisdien Kampfes )

Von einer falschen Auffassung oder unge¬
nügenden Kenntnis der Tatsachen läßt sich „ Ve>
i ' crtii Ccjfc Slovo " in einem Artikel leiten , der
die Zusammenarbeit der deutschen Unternehmer
mit den Hakenlreuzlern richtig schildert , daraus
aber nur die Folgerung zieht , daß die Leidtra¬

genden bei diesem Äegenseitigkeitsgcschäft nie¬
mand als der tschechische Arbeiter im gemischten
Gebiet war . Die eigenen Arbeiter hatten dem

„ B. C. Sl . " Nachweisen können , daß in der weit¬

aus größten Zobl der Fälle dem Pakt zwischen
Kapitalisten und gelben Gewerkschaften d eu t -

s ch e Arbeiter , M a- r x i st e n, zum Opfer gefal¬
len sind , in welchen beide , Unternehmer und Ha-
kenkrenzgewerkschaften , den größten Feind und

einen Gegner sehen , der vor allen anderen be¬

kämpft und geschädigt werden müßte . Ganz im

Gegensatz zu den nationalen Phrasen , die sic im

Munde führten , haben sich die Hakcnkreuzlcr in

der Praxis wenig um den tschechischen , desto
nichr aber um den deutschen Gegner gekümmert .
Eine Darstellung , wie sie „ V. C. Sl . " bringt , ist
also nur geeignet , diese Tendenz der Unterneneh -
mer zu begünstigen und die — jetzt in den gel¬
ben Gewerkschaften getarnte — . Hokenkreuzlerei
dadurch zu fördern , daß man ihre Bevorzugung
gegenüber de » sozialistischen Arbeitern übergeht
» nd so guthcißt . Wenn das tschechisch sozialistische
Abendblatt kritiklos hakcnkreuzlerische und sozia¬
listische deutsche Arbeiter gleichsetzt, bandelt es

sicher nicht im Interesse der Grundsätze , die zum j
Besten der Arbeiterschaft beider Nationen mit

oller Entschiedenheit und Konsequenz verteidigt
Werden müssen !

WlrtsdiaNsverhandlunden
mlf Rumänien

Bukarest , 12 . Oktober . Die tschechojlowalnck ; «
Handelsdelegation ist heute vormittags in Buka

rcst eingetroffen . Der Gesandte kreba , der den

Vorsitz der Delegation führt und die Mitglieder
der Delegation traten schon heute niit der rumä -

erhalten , als die Nazis im Vorjahr « allein erhiel¬
ten . Im deutschen Lager ist der Sieg nicht nur
relativ , sondern absolut .

Es lagen neun Kandidatenlisten aus . Liste l ,
tschechisch « Nationalsozialisten : 1932 hatten sic
1453 Stimmen und 3 Mandate , Heuer 1749
Stimmen und 4 Mandat « . Liste 2, Kommunisten :
1932 1853 Stimnien , 4 Mandate , Heuer 1088
Stimmen und 2 Mandate . Liste 3, Inter¬
nationaler Metallarbeit « rvcrband
(deutsch« Sozialdemokraten ) : 1932 379 Stimnien ,
1 Mandat , Heuer 510 Stimmen , 1 Mandat .
Liste 4, Svaz kovodälniku ( tschechische Gr -
nassen ) : 1932 4943 Stimmen , 10 Mandate , Heuer
3702 , 9 Abandate . Liste 5, Gelbe „ Nürodni sdru
Leui " : 1932 268 Stimmen , kein Mandat , Heuer
712 Stimmen , 1 Mandat . Liste 6, tschechische
Christlichsaziole : 1932 292 Stimnien , l Mandat ,
Heuer 320 Stimmen , 1 Mandat . Liste 7, deutsche
Hakenkrenzler : 1932 553 Stimmen , 1 Mandal ,
Heuer 460 Stimmen , 1 Mandat . Liste 8, deutsche
Ehristlichsoziale ( kandidierte » ' heuer zum ersten
Male : 73 Stimmen , kein Mandat . Liste 9, Oppo¬
sition der tschechisch ?» Klerikale », Lurikgruppe :
1932 105 Stimmer » , kein Mandat , Heuer 61 Stim¬
men , kein Mandal . Die Wahlzahlen betrugen
Heuer 434 Stimmen , im Vorjahre 470 Stimmen .

Dieser überaus schone Erfolg unserer Wit -

kvlviher Genossen rnuß allen Arbeitern en » An «

Dimitrow und Krebs .
■ In Held und ein „ Untermensch “ .

Einen Vergleich zu ziehen zwischen Führern
deS somaliftischen PrwetariateS und den fastisti «
schen Verführer » deS . Kleinbürgertums mag
nicht nur überflüssig erscheinen . Ein sKcher Ver¬
gleich an sich rst schon «in « Beleidigung des so¬
zialistischen Proletariates . Wenn hier dennoch
versucht wird , . Handlungen und Unterlassungen
der « inen und der anderen miteinander zu ver¬
gleichen , so deshalb , um zu zeigen, daß das
grundverschieden « Verhalten beider in freilich
nur äußerlich ähnlicher Lage nicht in einer zu¬
fällig « » Verschiedenheit der PerfinlichkeUen
begründet ist. Denn daß Torgler , Dimitrow und
die beiden anderen Bulgaren tapfer sind , über -
menschlich tapfer sich halten vor einem Gericht ,
das das Recht juckten darf und »richt finden tvill ,
das « inen Justizmord zu inszenieren sich anschickt ,
tveil das berühmte „ auf der Flucht erschossen " in
Goebbels Konzept nicht paßt «, daß gerade sie, dl «
wirklichen Revolutionäre/tapfer sind , ist so wenig
« in Zufall , toi « die Tatsache , daß Krebs feige und
Mzi ist . Denn Tapferkeit , Mut ist rin « Erschein
iiuug der anständigen C4esiinuing . Dcu Nazi¬
war Mut nie rttvas anderes als eine Angel « -
genheit der Rhetorik und der Typographie , mit -
tels tvelcher sic die erbärmliche Feigheit ihrer
niederträchtigen Gesinnung zu bemänteln ver¬
suchten .

Wer gerade die Typographie , ihr « eigen «,
Hai sie entlarvt . Bor uns liegen viel « „ Tag «" ,
die schon hinter unS lieget » und nicht schön
war «»». In Balkenlettern wurde verkündet , Krebs
wolle an Stelle der harmlosen Dolkssporttcr auf
die Anklagebank , er werde selbst für seine Aus¬
lieferung stimmen , sie all « wollen „als Führer
«iuer Pari « ! den Gerichtssaal b« treten und ihn
als Führer eines Volkes verlaffcn " . Jeden „ Tag "
gab « S neue Ankündigungen von neuen . Helden¬
taten , di « ober wegen Besetzungsschtvierigketlen
vom unabänderlichen Programm der politischen
Schmiere wieder abgesetzt werden mußten . DaS
Publik »»»», Jugendlichen unter 16 Jahren tvae
der Zutritt gestattet , war in » vorhinein begei¬
stert , sie freute sich auf die Stars — doch diese
verloren plötzlich alle Lust ; nm Spiel , als es
droht « Ernst zu werden . Einer zog es vor , statt
den Gerichtssaal als Führer einer Partei zu be¬
treten , als Flüchtling den Staat zu verlassen ,
dem er Loyalität und unverbrüchliche Treue

schwor, als die Druckerschwärze , mit der er ihm
Urfehde angekü »idigt Ijnttc , noch nicht »rocken
war .

Wie anders die Ankläger von Leipzig und
Berlin , denen die erwachte Barbarei di «
Angeklagtrnroll « auszwang . Nicht nur dem Le -
natspväsidenten Bünqer , den Brandstiftern selbst ,
die seinen Kopf „rollen " schen wollen , rief Dimi¬
trow zu : „Todesstrafe interessiert mich nicht " .
Nicht einen Augenblick dacht« er oder Torgier
oder Popoff oder Taneff daran , ihre Gesinnung
zu verleugnen , weil dies nur di « erbärmliche
Gesitlnungslosigkeit vermag , von der die Naz ! »
das R« cht ableitcn , Menschen , die ihnen geistig
und moralisch überlegen sind , als „ Untermen¬
schen" abzutun .

Längere Zeit nahmen immentlich die Expe -
riiuente mit dem Einste igen in den
Rcstaurationssaal und mit dem wan¬
delnden Lichtschein in den Parterreräumen des

Reichstagsgebäudes in Airspruch . Zum Schluß
wird nochmals der Weg konstruiert , den die

Zeuge »» Flötcr , Thaler und Buwcrt ( nichr
Bubrrt ) genoimnen haben .

DaS Ergebnis des Lokaltermins ist , Vie
das Woiffbüro hört , daß sich der Zeuge Thal «
wahrscheinlich getäuscht hat (11), als
er annahm , zwei Personen seien durch bad

Fenster eingesticgen . Der Zeuge erklärte bei de «
Lokaltermin ausdrücklich , daß er nicht gleichzeitig
zwei Personen auf dem Balkon gesehen
hat , während man daS bisher angenommen hatte .
Es bestehe also , wie der Vorsitzende seststellte , die

Möglichkeit , daß d « r Einfteigende sich bei

seinen Bemühung «»» , in das Fenster zu kommen ,
hinter die Balkonbrüstung gebückt und dann
tvieder aufgerichtet hat , womit die Beobachtung
deü Zeugen erklärt werden könnt « . Das gleich«
gelte für den Fackelschein in den Parterreräumen
des Reichstages . Auch hier habe sich ergeben , daß
man manchmal der Meinnua sei»» könnte , als

bewegten sich zwei Lichlstellen an den Fenstern
vorbe », während tatsächlich nur « in « Person mit
dem Feuerbrand durch die Räume ging .

Der Lokaltermin dauerte bis viertel 11 llhr .

Berlin , 12 . Oktober . Für den Lokaltermin
im ReichStagsgobäude an » heutigen Abend
wurde das Rcichstagsgcbäude im weiten Um¬
kreis durch ein gewaltiges Aufgebot von Schutz -
pvlttei mit ' Karabinern ahgosperrt . Vor der
großen Freitreppe des Reichstages am Königs -
Platz - wo Dan der Lübbe in den Rcstaurations -

Saal
des Reichstages «ingcstiegen fein soll, ist

nrrch ein Seil ein besonderer Raum für das

Gericht und die Prvzeßbeteiligten abgeteilt . Hin¬
ter der großen Sperrkette hatte sich schon in den

Nachmittagsstunden « in zahlreiches Publikum
angesammelt .

Kurz nach 8 Uhr erscheint der Senat , dies -
nial in ZiviMeidung auf der großen Freitreppe .
Die Angeklagten , die - Handfesseln tragen , sind
aus der Rampe , jeweils zwischen je zwei Poll -
zeioba »nten ausgestellt .

Als Zeugen sind der " Student F l ö t r r ,
der Schriftsetzer Thaler , die Polizcibeamten
Buwert und P ö s ch e r , ferner Jng . B o-

guhn , Kuhl und Freudenberg an -

weseich.
Diese Tatzcugeu rekonstruieren ihren

Standort und ihre Wege bei der Entdeckung
des Brandes , worauf sich ein Polizeibeamter
zunächst ohne Feuerbrand und dann mit «inen »

Feuervmnd in Kopfhöhe hinter den MllchglaS -
Scheiben des Erdgeschosses voi » links nach rechts ,
von Fenster zu Fenster bewegt .

Rekonstruktion der ßrandnadit
Der Vorsitzende Mammen sidi an „ Möälldihelten “

hei den Betriebsanssdrafiwahlen der WiMtzer Eisenwerke
Absoluter Stimmengewinn des Internationalen Metall¬
arbeiterverbandes — Niederlage der Kommunisten

Am Mittwoch fanden di « Wahlen in den
BetriebSauSschuß für die Arbeiter der Witkowitzer
Eisenwerke statt , di « trotz der . Hetz« der Gegner
und den - ungünstige »» '

wirtschaftlichen Verhält -
nisscn , der » Freien Gewerkschaften einen großen
Erfolg brachten . Besonders der Internatio ¬
nal « Metallorbeiterverband trug einen sehr
schönen Sieg davon und konnte seine Stimmen ¬
zahl um 35 Prozent erhöhen . Di « Mehrheit der

freigcwerkschastlichen BetriebsauSschußmilgliedcr
ist auch heuer wieder vorhanden . Bon 19 Mi ' -
gliedern deS BetriebSauSschusses sind 10 Ange ¬
hörige der Frei «» Gewerkschaften . Wohl hat der
tschechisch« Äruderverbond absokilt verloren , doch
ist daS zum Teil auf Arbeitcrcntlassungen , zum
Teil auch auf die besonders ungünstigen Verhält ¬
nisse , unter denen er heuer in den Wahlkampf
gehen mußte , zurückzuführen .

Während noch in » Vorjahre dieHakenkreuzler
niit 546 Sümnie » di « Führung der deutschen
Arbeiter im Witkowitzer Eisenwerke inn « hatten ,
mußten sic heuer die Führung schon dein Inter ¬
nationalen Nketallarbeiterverband überlassen . Der
Internationale Metallarbeitcrvcrband ist nun
zum unbestrittenen Führer der Interessen der
deutschen Arbeiterschaft von Witkowitz geworden .
Obwohl die Christlichsozialen ansgerückt sind , nm
die abfallenden Wähler der Nazis ansznfairgen und
darüber hinaus den Marxisten den Garaus zu
niachen , haben beide Gruppen , di « gekoppelt in den
Wahlkampf giitgcn , noch um 13 Stimmen weniger sporn sein .

Das Rcdit sm Flcndidmord
Die SPD zu den neuen Nitlersdien ßlutdesetzen

Der Vorstand der Sozialdemokratische » Par¬
tei Deutschlands , Sitz Prag , erläßt folgende E r -

llärung :
Am 22 . Juli beantragt « der Preußische Mi¬

nisterpräsident G o « r i n g beim Reichskabinett
den Erlaß eine - Gesetzes , das die Hersteller hoch¬
verräterischer Druckschriften im Ausland und ihre
Verbreiter im Inland mit dem Tode bedroht .
Das Reichskabinett hat diesen Antrag , den die

ganze Welt als das Produkt eines kranken Te -

spoteuhirns mit Abscheu zurückwieS, am 4. Ok¬

tober zum Beschluß erhoben .
Dieser Beschluß ist ein Beweis dafür , daß

die gegenwärtigen Machthaber den wachsenden
Schwierigkeiten des kommenden Winters mit

tiefer Unruh « entgegrnsehen , und daß sie vor

der Wahrheit eine panisch « Ang st

empfinden . Um ihr Eindringen zu verhindern ,
schrecken sie vor keinem Verbrechen zurück .

Niemand kann in Deutschland
wegen Hochverrats zu Recht verur¬

teilt werden , es seien denn die

gegenwärtigen Machthaber selb st.
Sie haben unter der betrügerischen Vorspiegelung ,
eine sozialdemokratisch «kommunistische Einheits¬

front habe den Reichstagsbrand angestiftet , einen

gewalttätigen Ucbrrfall auf die Sozialdemokrati¬
sch« Partei unternommen , die damals in der

Verteidigung der bestehenden Verfassung ihre

Hauptaufgabe erblickte . Sie haben Tausende und

aber Tausende deutscher Volksgenossen aus keinem

anderen Grunde , als tveil sie treu zur Verfassung

standen , ermorden , foltern und in die Konzentra¬

tionslager sperren lassen . Sie haben die Ver¬

fassung, die sie beschworen hatten , nicht nur ge¬

brochen, sonder » bis auf den letzten Rest vernich¬
tet und dem Volke alle Rechte geraubt , selbst die¬

jenigen , die schon in der Monarchie sein sicherer

Besitz waren . Ja , sie hqben den obersten Grund¬

satz jedes Rechtsstaates , die Gleichheit aller Bür¬

ger vor dem Gesetz , aufgehoben und aus Deutsch¬
land eine Despotie gemacht , wie die Welt seit
Jahrhunderten keine mehr kannte .

Hochverrat begeht , wer die Verfassung gewalt¬
sam zu ändern versucht . Wo ist die Ber »

fassuug des Deutschen Reiches , die

gewaltsam geändert werden könnte ?

Es gibt keine feste Rechtsnorm mehr , nach der

daS deutsche Volk regiert wird , sondern nnr noch
eine Herrschaft der Willkür und des Verbrechens .

Die nationalsozialisttsche Partei spricht sich
selber das Recht zu , ihre Gegner durch Meuchel -
n» o r d zu erledigen . Sie hat in zahllosen Fällen ,
zuletzt durch das Attentat auf den österreichischen
Bundeskanzler Dollfuß , von diesem angematzten
Recht Gebrauch gemacht. Der Beschluß des

ReichSkabinettS , der den Antrag Goerings
zum Gesetz erhebt , ist weiter nichts als « in Ver¬

such, den Mord am politischen Gegner
durch Mißbrauch der J » » ftiz zu lega¬
lisieren . Wer sich an diesem Versuch beteiligt ,
ist in den Augen aller rechtlich denkenden Men ,

schen ein gemeiner Mörder und wird , so¬
bald in Deutschland wieder geordnete Rechtszu -
ftände eingekehrt sind , alö solcher behandelt
werden .

Mit ihren Blutgesetzen werd « » di « Despoten
die notwendige Entwicklung nicht aufhalten . Durch
Nebcrsteigernng von Willkür und Gewalt werden

sie nur schneller den Tag herbeiführen , an dem

sich daS deutsche Volk von der namenlosen Schande
dieser Verbrecherherrschaft befreien wird .

Der Vor st and

der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands

(Sitz Prag ) .

irischen Delegation in Verbindung , deren Vorsitz
der rumänische Handelsminisker inne hat . Be¬

sprochen wurden das Arbeilsprogramn » und die

Porberaitungsarbeiten zur Tagung der Kleinen

Wirtfchaftsentent «, di « im November in

Prag stattfinden wird .

Ersatzblatt des „ Sloväk " eingestellt . Die Be -

zirkSbehörd « in RuLomberok verbot das Erjchei '
nc »r der politischen Wochenschrift „Tatrauskr -
Slovrik " , eines Organs der slowakisetM Bolls -
par - oi , »veil die genannte Zeitjchris » das Ersatz ,
blatt für die im September d. I . auf Grund eilte »

Gerichtsbeschlusses eingestellte periodische Zeit¬
schrift „ Sloväk unrrde .

Staatsvisite In Solla . . .

Sofia , 12. Oktober . Der rumänische Außcn -
niiuister Ti t ule scu ist vormittags aus dem
Sofioter Bahnhöfe zu einen » offiziellen Besuch
der bulgarischen Regierung eingetroffen . Der
Vertreter des Ministcrpräschrnten , Innenminister
Girginow , der Vorsitzende der Sobranjc Malinolv
sowie die Vertreter des Königs begrüßten den

Außenminister sehr herzlich .
Am späten illachmittag traf auch der bul¬

garische Außenminister Muschauow aus Gens
in Sofia ein . Er » vurde auf der Reise von den »

türkischen Außenminister begleitet , der aber so¬
gleich sein « Weiterreise noch Ankara fortschtc .

. . . und die wahre Stimmung

Bukarest , 12 . Oktober . Mazedonische Stuben
ten schlugen gemeinsam mit anderen Mazedoniern
im Gebäude der bulgarischen Gesandtschaft in

Bukarest zum Zeichen des Protestes gegen die

blutigen Angriffe der Komitatschis in der

Dobrudscha die Fensterscheiben ein . Gegen
200 Manifestanten wurden aus die Polizei vor¬

geführt .
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Hebung der Kaufkraft ist notwendig .
Cm reichsdeutscher Volkswirt , der den

Wirtschastspolitiker Alfred I . R o h m a n i I h
au « dessen Tchri - ften kennt und ihn auf seiiieni

Landsitz in Raafe ( Schlcsicu ) besuchte , richtete
an Alfred I . R o ß m a n i t h die Frage , was

er vom Crbhofrecht in Deutschland halte . Roß -

manrch äußerte sich darüber :

„ Mit der Errichtung des Erbhof - Rechtes
wird das Agrarproblem in Deutschland kaum

gelöst werden . Eine halbe Million Bauern sind
von der Gesamtheit der Bauernschaft Deutsch¬
lands nur rin kleiner und vom iÄ - Millionen -
Bolk der Deutschen nur ein verschwindend klei¬

ner Teil . Wollten wir die Anzahl der geschaffe¬
nen Erbhof - Bauern auf dte BevölkerungSver -
hältnisse unserer Republik übertragen , so würde

das schätzungsweise der Zahl unserer Restgut-
desitzer und Reu - Bauern entsprechen , die durch
die Bodenreform entstanden sind . Run wird

kein Mensch , ohne sieh lächerlich zu machen , be¬

haupten wollen , daß beispielsweise mit einer

Entschuldungsaktion der Restgutbesitzer das

Aararproblem der Republik gelöst , geschweige
erst, die Wirtschaftskrise gebannt werden könnte .

Was in Deutschland heute geschieht , ist,
offen gesprochen , die Wiederholung eines

Stückes altrömijcher Geschichte . Man schafft mit

den 500 . 000 Erbhof - Bauern eilte Art Kasten -
Bauerntum , das ähnlich die privilegierten
Bauern des antiken Rom eine Vorzugsstellung
der „ Plebs " gegenüber eingeräumt erhält . Bon
einer solchen Maßnahme bis zur Nachalpnnng
des klassischen Prätorianerlnms ist nur ein klei¬

ner Schritt .
Aber ganz abgesehen davon , daß jede Bevor -

rechtiiiig ebenso wie jede Bergewal tigung üner

Minderheit undemokratisch und daher nach unse¬
rer agrarpolitischen Atissassung zu verwerfen ist
— wird eine solche Maßnahme auch wirtschafts¬
politisch nicht tragbar , sondern zuni Scheitern
verurteilt sein . In Deutschland wird heute der

vergebliche Versuch unternommen , das Agrar¬
problem , getrennt vom Gesamtproblem der

Wirtschaft lösen ui wollen . Tas ist ein Ting der

Unmöglichkeit . Dadurch , daß man eine halbe
Million Bauern aus dem lapiialijtischen System
herausreißt und gleichzeitig die gesamte übrige
Wirtschaft in ihren altkapitalistischen Grund -

säken und Methoden stützt und versteift , löst
man nicht die Krise , sondern verschärft sie nur .
Tas Kauskraftniveau wird weiter fallen . Das

liberal - kapitalistische System kann nur als Gan¬

zes , niemals in Teilstücken liquidiert werden .
Dem Agrarproblem in Deutschland wird —

ebenso wie deut unseren — nur durch die

Hebung der Kaufkraft der breiten Masse » auf
dem Wege einer konstruktiven Gesamtlösung der

Krise beizukommen sein . "

Mührlsch- fchlefische Landesverkreknng
Brünn , 12 . Oktober . Heute wurde in der

mährisch - schlesischen Laudesvertreiung die Spezial¬
debatte über den Landesvoranschlag für das Jahr
1931 begonnen . Die einzelnen Redner , die sich
mit der ersten Gruppe der Boranschlagskapitel :
Landesvertretung und allgemeine Lan - eSverwal -

lung , Landesvermögen , Landessteuer , Landes¬

schulden und allgemeiner Pensionsetat beschäf -
tigten . wiesen allgemein auf die triste Lage der

Landesfinanzen hin . Bon mehreren Rednern

wurde beinängelt , daß die Landesbehörde die ein¬

gesetzte Landeskommission nicht einberufen Iwt ,
so daß den Mitgliedern dieser Komnussiyn nicht

die Möglichkeit gegeben ist, zu vielen wiehtigen
Fragen Stellung nehmen zu können . Bemerkens¬

wert war der Standpunkt des Dertroters der

tschechischen Gewerbepartei in der Frage der

Sonntagsruhe . Der Gewerbeparteiler Dorasil
braehte die von sozialdemokratisckier Seite ein¬

gebrachten Anträge , in denen die Einkübrung der

Sonntagsruhe in Mähren- Schlesien generell ge¬

fordert wird , zur Sprache und erklärte ausdrück¬

lich, daß er besonders in - er Zeit der Krise die

sozialdemokratischen Bestebungen in dieser Rich¬

tung als gerechtfertigt ansehe und gegen eine

generelle Einsührnng der Sonntagsruhe nichts

einzuwenden lsiilte . Bon unserer Fraktion wurde

eine Interpellation und zwei Anträge eingebrach : ,
die sich ntii der Frage der Sonntagsruhe in

Iglau , dem Projekt der Mohratalsperre und der

Verteilung der Landeszuschüsse an die Gemeinden

und Bezirke beschäftig :««.

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmen .
Freitag :

Prag : 18 . 10 Schallplatte ». 11 . 00 Schulfunk für

Oberstufen . 17 . 00 Konzen . 18 . 00 Deutsche Sen »

düng : Dr Altschul : Vom Radio zum Radium .

20 . 30 Aeiangv - reintgungs Konzert . — Brünn : 15 . 40

Frauenfunk . 18 . 00 Aktualitäten der Woche 18 . 25

Deutsche Sendung : Sportberichte . 18 . 25 Kon .

Jett . 21 . 15 Konzert der Brünner Philharmoniker . —

Wien : 1555 Aus Opern . >6. 85 Jugendstunde . 17 . 25

Kammermusik von Brahms . 10 . 10 Bei den Wiener

Schrammeln und ihren Sängern . 20 . 00 „ Der

Vampir " , Oper von Marschner . — Frankfurt : 10 . 00

Zweite Sinfonie von Bruckner . — Leipzig : 21 . 00

Spanische Gitarrenmusik . — Berlin : 18 . 00 Unter -

haltungsmusik .

Rundfunk und Schul «. Ter französisch :
Unterrichtsminister hat angeordnet , daß alle

Lehrkräfte ein Empfangsgerät besitzen oder sonst¬
wie die Rundfunkprogramme regelmäßig ver¬

folgen müssen .

Das neue spanische Kabinei <
M. Martinez Barrios mit seinem neuen Kabinett , in dem ein großer Teil der alten

- Minister des Kabinetts - Lerroux verblieben sind .

T agesneuigkeiten

Brandkatastroplie
in einem Tiroler Dorf .

Innsbruck , 12. Oktober . In Fließ im ober¬

sten Initial entstand in der Nacht zum Donners¬

tag ein Brand , der sich rasch ousbreitete . ' Neun

Häuser und die Pfarrkirche sind dem

Großfetter zum Opfer gefallen . Achtzig
Personen würden dadurch obdachlos . Ein
vier Jahre altes Kind ist in den Flammen
u m g e k o m m e n. Als Ursache des Großfeuers
wird Brandstiftung vermutet .

Weltrekord im FallWrm »
Avlprung .

Moskau , 11 . Oktober . Der Fliegergefreite
des wissenschaftlichen Versuchsinstitutes der Roten
Armee , Jewseew , hat einen Weltrekord im

Fallschirmabsprung mit nachträglichem Oeffnen
des Fallschirmes aufgestellt . Jewseew sprang aus
dem Flugzeug in einer Höhe von 7200 Meter
ab und fiel 132 ! - ? Sekunden lang , ohne den Fall¬
schirm zu öffnen , 7050 Meter tief . Er öffnete
den Follschirin erst in einer Höhe von 150 Dieter
über dem Erdboden . Die Temperatur in 7200
Meter Höhe betrug — 37 Grad .

Sin dreifacher Mörder festgenommen .
Kattowih . 12 . Oktober . In einem Krakauer

Nachtlokal nahmen die Agenten der Krakauer
Kriminalpolizei in den heutigen Morgenstunden
den Eintänzer Johann Malis ; fest , der vor
drei Wochen in Krakau einen dreifachen Raub¬
mord begangen hatte . Malisz hatte in einer

Privatwohnung durch Revolverschüsse den Geld -
briesträger Przcbinda , ferner den 80jährigen
Kaufmann S ü ß k i n d und seine Gattin getötet
und ihre Tochter lebensgefährlich verletzt , worauj
er mit der Geldtasche des Briefträgers , die 18 . 000

Zloty enthielt , flüchtete . Bei der Berhaftung
Malisz wurden noch 15 . 000 Zloty vorgefunden.

Malisz hat sich bereits zu den Mordtaten
bekannt . Er sagte vor der Polizei aus , daß er
die Morde gemeinsam mit seiner Gattin , einer
26jährigen Äabarett - Tänzerin , begangen habe . Auf
Grund seiner Angaben wurde heute nachmittag
in dem Badeorte Rabka auch die Frau des Ein¬
tänzers verhaftet . Tie beiden werden vor ein
Standgericht gestellt werden ; es droht ihnen die
Todesstrafe .

Dreizehn Manu rümpfen gegen die Tee.

Kopenhagen , 12 . Oktober . Während des ver¬
heerenden Sturmes , der gestern über ganz Däne¬
mark raste , ereignete sich eine Reihe von Un -
glücksfällen . Ter deutscky! Dampfer „ Annita
PeterS " log festgemacht an der Landungsbrücke
des Lehmwerkes Gullerup bei Nyköbing os Mors .
Während des Sturmes befanden fick) dreizehn
Menschen , darunter zwei Knaben , aus der Brücke .
Der Dampfer wurde durch die Gewalt des Stur -
nie » von den Tauen l o s g e r i s s e n und die

Landungsbrücke brach mittendurch .
Einen : Mann gelang es , sich an Land zu retten ,
die anderen zwölf anf der losgerissenen Brücke
wurden in die aufgewühlte See hinausgetrieben .
Bald darauf brach die Brücke nochmals
in zwei Stücke . Auf jeder Hälfte befanden

sich je sechs Mann . Einige Stunden nach dem

Unglück trieben die Brückenstücke nah an Land bei

Handyüncn . Es glückte , fünf Mann zu
retten , während ein drei ^hnjähriger Knabe
ertrank . Tas andere Stück trieb einige Stunden

später an Land . Sämtliche darauf befindliche
Perfonen konnten wie durch ein Wunder ge¬
rettet werden .

In Thisted wurde ein siebzehnjähri¬
ges Mädchen unter einem herabstürzenden
Dach begraben und erschlagen .

Ziehung der Klallenlotterie
fiO . OOOK« : 62 . 000 .

20 . 000 Ke : 26 . 572 , 30. 105, 17. 568 , 82 . 167 .

10 . 000 Ke: - 30 . 007 , 83 . 007 .
5. 000 Ke : 1025 , 6053 , 0883 , 23 . 036 , 23 . 644 .

37 . 851 , 38 . 758 , 40 . 038 , 45. 478, 51 . 618 , 58 . 730 , 50 . 010 ,
62. 410, 63 . 140 , 67 . 286 , 74 . 107 , 77 . 676 , 85 . 607 , 87 . 467 ,
02. 026, 02. 550, 07 . 130 , 90. 470, 103 . 568 .

2. 000 Ke : 76, 3675 , 7669 , 9096 , 19. 959 , 20 . 973 ,
21 . 68«, 24 . 152 , 25 . 522 , 26. -163, 28 . 806 , 82 . 653 , 36 . 750 ,
37 . 059 , 39 . 043 , 41. 01)8, 44 . 080 , 45. 228, 45 . 585 , 47 . 257 .
52 . 451 , 56 . 391 , 58 . 276 , «0. 907, 66 . 483 , 79 . 568 , 81 . 077 ,
91 . 682 , 02 . 401 , 93. 089, 94 . 546 , 95 . 002 , 95 . 576 , 97 . 846 ,
09 . 159 , 99 . 318 , 90 . 765 , 104 . 620 , 104 . 892 .

1. 200 Ke : 206 , 4710 , 4838, 4852 , 4990 , 8786 ,
9378 , 11. 840 , 18 . 933 , 21 . 903 , 21 . 925 , 24 . 958 , 27 . 234 ,
27 . 878 , 28 . 644 , 29 . 571 , 30 . 551 , 36 . 586 , 88 . 468 , 39 . 952 ,
42. 880, 42 . 618 , 45 . 591 , 49. 025, 49. 689, 40 . 608 , 49 . 779 ,
51 . 573 , 61 . 242 , 63. 15. 3, 66. 0. 50, <>9. 835, 72 . 147 , 76 . 695 ,
79 . 302 , 81 . 410 , 82 . 153 , 84. 919, 86. 445, 90 . 697 , 91. 588,
96. 828, 101 . 072 .

Ein Emigrant stirbt . . . Ein russischer Ge¬

lehrter , B. B. Wodowozow , der hier in

Prag lebte , hat seinem Dasein freiwillig ein
Ende gesetzt . Dieser Mann , der einst die Fahne
der menschlichen Rebellion gegen das Unrecht
und der Freiheit vorantrug , war inzwischen sehr
still geworden . Ein Erschöpfter , der resignierte
und nur noch seinen wissenschaftlichen Arbeiten
lebte . Doch fein Sterben , sein erschütterndes
Sterben ließ noch einmal die Flamme seines
Daseins aufflackern : der Stillgewordene , der an
allem verzweifelte , warf sich unter einen heran¬
brausenden Zug und konnte nur noch als Leiche
geborgen werden . Zweimal war er aus Ruß¬
land emigriert ; zuerst , als der Zarismus dem

kämpferischen , volksfreundlichen Intellektuellen
die Lust zum Leben in der Heimat nahm ; später ,
unter dem Sawjetregime , als man die angeblich
antibolschewistischen Intellektuellen aus dem
Lande hinauswars . Er übersiedelte dann nach
Berlin , bis ihm die Hitlerbarbarei auch dieses
Asyl verekelte . Er kam nach Prag ; aber seine
Kraft war gebrochen , sie langte nur noch zur
letzten , unseligen Tat . Dies Emigrantenschicksal
eines durch die Welt Gehetzten , eines Entwur -
zelten , dem es leid geworden war , sich immer
wieder aus dem steinigen Boden der Fremde ein
Notdach zu zimmern , erhellt blitzartig die
Tragödie der modernen politischen Emigration ,
einer Tragödie , die jetzt wieder massenhaft , ihre
Opfer fordert . Zehntausende sind ruhelos gewor¬
den , Zehntausende sind unterwegs , aus der Flucht
vor dem Grauen und anf dem Wege ins Nichts .
Nicht alle werden den Weg Wodowozows zu
Ende gehen müssen , so wie er . Aber wieviel
Werte , wieviel Menschliches und Schöpferijches
auf dem Golgathaweg der politischen Ahasver
verloren geht , sieht man an diesem Fall ! Ais .

Berhastetr Eisenbahndiebe . Die Brünner
Polizei verhaftete zwei Personen , die im Früh¬
jahr auf dem Bahnhof Aidenitz ■Waggons aus¬
plünderten und aus der Strecke hinter Slatina
bei Brünn auch Diebstähle in fahrenden Last¬
zügen begingen und dann die gestohlenen Sachen
verschiedenen Leuten verkauften . Im Zusammen¬
hang mit diesen Diebstählen wurde ein Gefchästs -
monn aus Aideniee mit seiner Frau verhaftet .
Nach den Schätzungen der Eisenbahnorganc be¬
trägt der Schaden einige 100 . 000 K«. Die Ver¬
hafteten wurden dem Brünner Äreisstrafgericht
eingeliefert .

London , 12 . Oktober . Wie „ Daily Telegraph "
aus Johannesburg meldet , ist Südafrika von
einer ganz außergewöhnlichen Trockenheit heim¬
gesucht . Mehr als sechs Millionen Schafe sollen
bereits eingegangen sein . Wenn es bis zum De¬

zember keine Regenfälle geben wird , muß mit
den allerschlimmsten Folgen gerechnet werden .

Schon jetzt ist ein ganz erheblicher Rückgang de .

lillilftrpulsdi in Slam
Bangkok , 12 . Oktober . (Reuter . ) In der

Stadt Bangkok wurde das Kriegsgericht verkün .
dct . Zwei Regimenter Militär haben gemeutert
und bemächtigen sich dos Flugplatzes in Don -
nmang . Provinzmilitär stieß mit der Besatzung
der Hauptstadt in der Nähe von Bangkok zu-
santmen . Die KönigSfamilie befindet sich Hz
Huahin . In der Hauptstadt herscht aogenwärtia
Ruhe .
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Deichbruch an der Eider . Der schwere Sturm
von Mittwoch hat in Schleswig - Holstein große
Verheerungen angerichtet . Tas Wasser der Ecker
wurde so rasch Hochgetrieben , daß es drei Meter
über Normal stand uick die ganzen Dorlän¬
dereien überschwemmt wurden . Der neu erbaute
Ringdeich wurde fünfmal durchbrochen ; das ein -
gedeichte Gebiet ist vollgelaufen .

Zwei holländisch « HeereSflugzeug «, die Don -
nerswg früh vom Militärflughafen Soesteberg
zu einem Uebungsflug anfgestiegen waren , fließen
über der Ortschaft Kesteren zusammen und stürz-
ten ab . Die beiden Apparate wurden vollständig
zertrümmert und vier Insassen wurden petötet .

Der zweit « russisch « Flug in di « Strato ,
sphare wurde wegen ungünstigen Witterungs¬
verhältnissen auf das kommende Früh¬
jahr verlegt .

Amy Mollison geisteskrank ? Aus New
N o r k wird gemeldet : Die bekannte englische
Transozeanfliegerin Amy Mollison wurde in ein
Sanatorium für geistig Kranke gebracht .

Dorfschullehrer streiken in Polen . Eine

ganze Reihe von Distrikten der Gebiete Lemberg ,
Tarnopol , Wolhynien sollten jetzt auf Verfügung
der Regierung die polnische Schule einführen,
in der statt ukrainisch polnisch unterrichtet wer¬
den follle. In diesen Distrikten sind jetzt Streiks
der Dorfschullehrer gegen diese Unterdrückung der

Minderheiten aiisgebrochen . In zahlreichen Orten
erklärten die Bauern gegenüber den polnischen
Lehrern den Boykott : Die Zeitung „Gazetta
Warschawska " schreibt hierzu : „ In einer ganzen
Reihe von Dörfern wurden die Schulen sowie
die Gebäude Ber Landesbezirksämter von Bauern

überfallen . "
Mord und Selbstmord . Bor einigen Tagen

hat der Sturmsührer der SA August Puppe
aus Elberfeld , Reitbahnstraße , seinen Konkur¬

renten , den SA- Führer Neukirch , niedergeschossen
und dann sich selbst erschossen . Unter Puppes
Leitung sind zahlreiche Sozialisten und Juden
gemartert worben . Er ist der Hauptschuldige an
mindestens zwanzig Morden , die die Elberfelder
SA begangen hat .

„ Geschmeiß der Bücherschreiber . " Ein Herr
Max Dufner - Greif hat ein „Zuchtbüchlein der

deutschen Seele " veröffentlicht , aus dem es sich
verlohnt , einen Vierzeiler zu zitieren , der die
Kultur des Dritten Reiches treffend kennzeichnet :
„ Dos Geschmeiß der Bücherschreiber — Bringt
btc Bildung auf den Hund — Macht aus Män¬
nern alte Weiber : — Nur die Zucht hält uns

gesund . "
TA . - Mann hingerichtet . Ter zum Tatze ver¬

urteilte frühere SA . - Mann und Hilfspolizist
Schafranzki wurde enthauptet . Die Hinrichtung
war die erste in Braunschweig seit sieben Jah¬
ren . Schasranzkis Begnadigung wurde abgelehnt ,
da er „ einen Mann seiner eigenen Gruppe
tötete und für ihn keine Zweifel darüber beste¬
hen konnten , welche hohen Ziele der Führer und

seine Gefolgschaft erstrebten " . Einen Juden oder

Marxisten statt eines SA . - Maunes abznknallen ,
hätte den „hohen ' Zielen deS Führers " zweifel¬
los besser entsprochen .

Ein Nationalpark im Talra - Grenzgeblet . 0n

Kroscienek in der Tatra sand vor einigen Tagen
ein « Tagung der gemischten tschechoslowakisch - polni¬
schen Kommission für den Grenz - Rationalpark in

Pönina statt . Di « Kommission arbeitete einen
detaillierten Plan für di « Erhaltung des Parker
aus . Nunmehr finden in Prag im Laickwirtschasts -
miniftertum B- . - ra tu ngen der tschechoslowakischen
Lektion dieser Kommission statt .

Lebendig begraben . Als der Fleischermeister
Joses Thoma in Augsburg in seinem Keller

gemeinsam mit einem Arbeiter einen Verschlag aus -
richten wollte , stürzte das Gewölbe des Kellers plötz¬
lich ein und begrub beide Männer unter sich. St «
konnten nur noch als Leichen geborgen werden .

Westlich von Antwerpen ist der provisorische
Tamm des Campine - Kanals geborsten . Die

Eisenbahnlinien in dieser Gegend stehen unter
Wasser . Der Zugsverkehr aus der Linie Antwerpen -
Düsseldorf ist unterbrochen .

Stratosphären - Briesmarken . Anläßlich deS er¬
folgreichen Fluges deS ersten sowjetrussischen
Stratosphärenballons hat das Volkskommissariat für
Postwesen neue Marken herausgegeben , u. zw.
100 . 000 zu fünf und zehn Kopeken und 30 . 000 Mar¬
ken zu 20 Kopeken . Diese Marken tragen das Bild
des Stratosphärenballons und die Aufschrift „ 19 kn>.
— 30. September . "

Wollernte zu verzeichnen . Einige Bezirke sind
bereits seit vollen drei Jahre » ohne Regen . Der
Oranje und der Vaal sind an verschiedenen Stel¬
len bereits völlig ausgetrocknet und der Limpopo,
der di « Grenze zwischen dem Betschuana - Land
und der Südafrikanischen Union bildet , ist nur
noch ein sandiger Graben .

Drei Jahre ohne Rege «.
Südafrikanische Dürre . - 8 Millionen Schafe eingegangen .
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Irafsenpfythokogie Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Von Maxim Gorki .

Die Mitwelt — gähnt .

nach

ober sofort di « Exzellenzen

ver -
und

Oktober . Vor dem heutigen Schwur -
^ GR . K a i S l « rZ stand der 24jährige

atS sein Eigentum bet roch -

ohne jeden Grund geschun -
Kommissarlat und erklärte ,

ein « « pur von Aufregung oder Reue ,

in den Morgenstunden di « schlafende
C c t a I erstochen . Auch vor denn

blieb er absolut ruhig und schilderte

Und alle , die erst in der Tiefe erschauert ,
Lernen dezent , wie man höflich bedauert

Und

Und

Und

kaum erwähnt ;
ob man die Opfer lebendig ummauert ,

ob Hinterm Richtblock der Henker schon
lauert :

Wolkenkratzer - Siedlungen vor den Toren von Paris

In einem Pariser Borort wir - gegenwärtig eine Landhaussiedlung gebaut , deren einzelne
Häuser von wolkenkratzerartigen Türmen überragt sind . Man hofft , durch diese geräumige

Siedlung die überfüllte Innenstadt von Paris zu entlasten .

Doch sie sanden nicht - , worauf sic hätten
schreiben können . Einer von Ihnen meinte düster :
„Vielleicht auf den Planken ? "

Sie fouden einen verfaulten Zaun ganz
draussen angerhalb der Stadt .

Kaum begann der eine von ihnen mit Kreide
den ersten Buchstaben zu schreiben , tauchte auch
schon ein Schutzmann auf und fuhr sie an :

„ Was soll das Heiken ? Wenn Schuljungen
so etwas tun , werden sic übers Knie gelegt , —
und Sie sind doch schon erwachsene Männert . . .
Schämen Sie sich nicht ? "

Er hatte ihre Absicht natürlich nicht
standen , sic aber fühlten sich doch blamiert
gingen nach Hause .

Und so gab es diesmal keinen Protest
dem Pogrom und die Menschenfreunde blieben
ohne Genugtuung .

Die Menschen , die sich auf Rassenpshcholvgie
verstellen , haben wirklich recht : die Juden sind
ein schlaues Volk .

( Deutsch von Grete Neufeld . )

und Eingeweide
könne und nicht
werde . .

Da mengten sich
drein und begannen auf das Volk einzureden :

,,Abcr Brüder ! Was nützen solche Trän «

nicrcien ? . . . „Nicht vom Brot allein . . beißt
cs in der Heiligen Schrift , und weiter : „ Für
einen Geschlagenen wird man auch zwei Unge¬
schlagene geben . .

„ Und sind die Ungeschlagenen damit einver¬

standen ?"
„Natürlich ! Ta hört einmal ! Dor einiger

Zeit baten di « Engländer , zu uns kommen zu
dürfen . Wir sollte » unser ganzes Volk nach Si¬

birien verschicken und sie statt dessen ansiedcln las¬
sen. Dafür wollten sic regelmäßig Steuer zah¬
len und viel Schnaps verbrauchen . Doch wir

wiesen sie ab , denn auch unser Volk sei gutmütig ,
gehorsam und friedlich . . . . Uebrigens , wißt ihr
was , Kinder ? Es wäre wirklich vernünftiger ,
wenn ihr , statt euch aufzuregen , lieber die Juden
ein wenig verprügeln ginget . Wozu brauchen wir

sie ?"
Das angestamintc Volk überlegte hin und

baj schließlich sah es aber ein , daß za doch nichts

Klügeres herauskommen würde , als was die
Obrigkeit im vorhinein bestimmt hatte , u>rd es

beschloß :
„Also , Brüder , gehen wir im Namen des

heiligen Zweckes an di » Arbeit ! "

Nachdem sie so « in halbe - Hundert . Häuser
; erstört und eine ' Unmenge Juden verprügelt
Italien , waren sic — von der staatserhaltenden
Arbeit ermüdet — auf ander « Gedanken gekom¬
men . Sie vergaßen allmählich , war sic durch¬
zusetzen beabsichtigten , und die Ordnung trium¬

phierte !
Außer den Exzellenzen , der angestammten

Bevölkerung utld den Juden — letztere zur Ab¬

kühlung der Leidenschaften — gab cs in dem
Lande aber auch »och gute Menschen , und diese ,

sech - chn an der Zahl , versammelten sich nach
jedem Pogrom und wandten sich mit einem

schriftlichen Protest an die Welt :

„ Obwohl mich die Juden russische Bürger
sind, sind wir trotzdem überzeugt , daß es nicht in

Ordnung sei, sie vollständig auszurotten , und wir

mißbilligen hiermit auf daS schärfste daS schran¬
kenlose Töten lebendiger Menschen . "

Hierauf folgten d! « Unterschriften , darunter

auch die Unterschrift des Grifcha Budustschews ,
eines siebenjährigen Kindes .

Und so mar eS nach jedem Pogrom , mit
dem einen Unterschied , daß Grischa immer älter
wurde .

Als di « Juden di « Proteste lasen , weinten
sie noch bitterlicher , bis einmal einer von ihnen ,
ein ganz schlauer , folgenden Vorschlag machte :

„ Wißt ihr was ? Vor dem nächsten Pogrom
verstecken wir all « Tint « , Papiere und Federn ,
und wir wollen {«ften , was diese sechzehn Mann

aitfangen werden . "

Gesagt — getan ! Die Juden kauften alles

Papier auf , verbargen alle Federn , schütteten alle
Tinte inS Meer und warteten . . .

Nun, allzulange brauchten sie fürwahr nicht
zu warten : - die Erlaubnis wurde eingcholt . der

Pogrom veranstaltet , die Juden füllten di « Spi¬
täler . . . Die Menschenfreund « liefen in gailz
Petersburg herum und suchten vergeblich Papier
utid Federn , — « S war nirgends etwas zu habeii ;
höchstens in den Kanzleien der Exzelleuzcn , die
« S ober nicht hergaben .

Grischa , er war da bereits 43 Jahr « alt ,
meinte : ,Hch will protestieren !"

Fluch der Gewöhnung .
Und ob sie die Rechte der Menschheit verhöhnen ,
Man will sie auch an die Hyänen gewöhnen .
Die Welt vergißt .
De » Schrei der Gequälten , der Sterbenden

Stöhnen
Will laut das Gebrüll deü Geschäfte » Uberdröhnen .
Der Handel frißt .

Tragödie

Prag , 13.

geeicht ( Bors .
beschäftigungslose Konditorgehilfe Josef Äcbetka
aus Braunau , der am 81. März seine Geliebt «,
di « Bardam « Marie Cc I l In ihrer gemeinsamen
Wohnung in 2i ! kov , Budoveova l-' i. mit dem

Messor vom Leben zum Tod gebracht hat .

Der Angeklagte erschien um 10 Uhr vormittags
auf dem

~

ohne

er hab «
Marie

Pckl ' zeiar . zt
eingehend di « Bluttat in allen Details . Er hatte
seit einigen Jahre » ein Verhältnis mit der Ermor¬

deten , die zunächst Hausgehilfin , dann Verkäufern
I » einem Büfett war . T<rs Verhältuis wurde durch
leine Militärzeit unterbrochen . Er wurde länger¬
dienender Unteroffizier , vernachlässigte aber den

Dienst »ich wurde im Oktober v. I . entlassen .
Angeblich sei die Lokal daran schuld gewesen , da sic
ihn sortivähreud gedrängt habe , zu ihr zurückzu¬
kommen .

Sie zogen zusammen und di « Lokal wurde Bar¬
dame . Da Äebetka kein « Stellung fand , erhielt sie
ihn mit dem Gold , dos sie nach eigenem Gestäichuis
von fremden Männer » als Liebcslohn erhalte »
hatte . Er besorgt « auch die Hausarbeiten , Einkäufe
ii. dgl . Der Angeklagte behauptet , ungemein
eifersüchtig gewesen zu lein mch sie auf Schritt
und Tritt bewacht zu haben . Man sand auch tat¬

sächlich ein

Tagebuch mit Auszeichnungen über die Aben¬

teuer seiner Freundin und über ihr « Einnahmen

bei ihm aus Tieie Auszeichnungen , die einen rein

geschäftlichen Eindruck machen , zeigen aber

keine Spur von Eifersucht . Schließlich
habe er es nicht mehr ertragen können und sich
enI sch i o slen . sie zu ermorden , um so
mehr , als sie mit l . April das Verhältnis lösen
und ein « neu « Wohnung bestehen wollt «. In der

Nacht vom 81 . März sei sie lehr spät nach Hause

gekommen und ihm lügenhafte Ausreden erzählt ,
obwohl er sic selbst mit einem Galan geseheii habe .

Während sie oi »schlief , habe er den Entschluß gefaßt ,
seinen Mordvorsatz auszuführen und nur noch dar¬
über nöchgedacht , ob es besser sei , sie zu er¬

würgen , oder zu erstech « n . Schließlich habe
er sich für das Messer entschieden und der Schlafen¬
den mit einem Küchenmesser einen Stich in den
Hals versetzt . Als das Blut aufspritzt « und sie
schwer zu röcheln begann , habe er ihr mit w e i -

toren vier Stichen und schließlich durch

Wehrlose wimmer » in Fäusten von Bütteln ,

Tausende prügelt man täglich mit Knüttel » .

Ausschrei ist Pflicht .
Zhr sollt nicht die Köpfe verständnisvoll schütteln ,

Ihr sollt an den Toren der Zncht - Hänser rütteln .

Vergeßt uns nicht !
Hans K a r f r e i t.

Das dritte Todesurteil binnen einer Wache ,
in der Unterwelt . — Prostituierte von ihrem Freund ermordet .

Mitteleuropa , die Kornerenz der

Privat an gestellt . ' ngewertschasten .
Die Privatangestelltengewerkschaften der

Tschcchvslvtvaktschen Republik , Oesterreichs und

llngurnS regten die Bildung einer Arbens -

geincinschafl an , die nach einer Vorbesprechung
in Trenü . - Tcplitz nun zum zweiten Mal in Graz ,
unter dem Vorsitz des tschechoslowakischen Ver¬

treters , dos Abgeordneten Klein zusammen -
tral . Gegenstand der Beratungen war die allge¬
meine Lage der Privat » «gestellten , besonders
aber dir schwere Lage der Angestellten der Bun¬

desrepublik Oesterreich . ; .
Es wurden Maßnahmen getroffen , damit

durch gelneinsame Zusammenarbeit , ständige
Informationen , besonders der kompetenten Fak¬
toren , endlich das tvahre Recht durchdringen
kann , das einzig und allein eine rnhigc Entwick¬

lung der Verhältnisse sichert . Ferner wurde be -

schlofscn , ein einheitliches sozialpolitisches Pro¬
gramm aufzustrllen und besonder « Ausinerklam -
keit den Wirtschaftsfragen zu widmen . Tätige
Zusammenarbeit ist die Gnmdläge der ernsten
Bemühungen zur Stabilisierung des ösfenclichen
Lebens . Die Arbeitsgemeinschaft , die mehr als
180 . 000 Angestellte in Hairdel , Industrie , Bank -
und Versicherungswesen repräsentiert , gibt für
diese konstruktive Arbeit ihre positiven Kräfte
zur Verfügung . Für einen wirtschaftlichen Plan
M' . tleleuropa » soll das nötige Material gcsam -

Würgen de » GarauS gemacht . Dann wusch erlmelt werden .

sich sorgfältig , ging Kasse « trinken , I Tw Grazer Versatumlung genehmigte die
macht « di « letzte Eintragung In sei » Tagebuch I endgültige Fassung der Satzungen , wählte das

und stellt « sich der Polizei . Allerdings wird d! e I Präsidium , bestehend aus dem Abgeordneten
Meinung vertreten , daß es sich nicht so sehr um eine Klein , Prag , Abgeordneten Körtäsz , Buda -

Tat im Affekt , um einen EifersuchtSmord handle , prst » Sekretär Lakenbacher , Wien und Sak¬

ais vielmehr um den Racheakt eines « nt - rctär Bergmann , Ncicheuberg .
täuschten Zuhälters . I Als Sitz der mitteleuropäischen Arbens -

Jm Gegensatz zu seinen früheren zynische » gemeinschast wurde Prag bestimnlt .
Geständnissen suchte er bei der heutigen Verband - 1

'

lung darzutun , er habe die tekal

nicht ermorden , sondern nur entstellen „ Waldläufer . “
wollen . Er verwickelte sich jedoch ni v i e l s a ch e I
Widersprüche . Sein « Taktik war sichtlich dar - 1 Am richtigen Waldlauf ist noch die ganze
aus berechnet , das Mitleid dar Gefchwo - Ignw Romantik der ^llaturliebe zu fmden , — rn
reiten zu erwecken ; unter Händeringen undI srnem Sport , der , ' spiel mit der und durch die

Weinen erklärt er nun , er „wisie gar nicht , was Natur , von den Engländern Croß Connlrtra

ihm in den Kopf gestiegen kei ". Die Anklage hatte I genannt wird . Dabei geht es — Hunderte sind
an zwanzig Zeugen aufgebolen , d! « freilichI beteiligt ! — wege - und straßenlos durch die

nicht über di « Tat selbst , sondern über deren Vor « Wälder , geradedurch , über Hindernisse hinweg ,
geschicht « und das Zusammenleben der beiden aus - 1 durch sie hindurch , an ihnen empor und bcrnn -

znsagen hatten . Unter den Zengen war auch diel wr , den Rekordtvillen nur als Nebengepäck mii -

Mutter der Ermordeten . die bei ihrer Vernäh- 1 führend . Beim Croß Couniries Iverden wirklich
mung « inen Herzanfall erlitt . Einige Zeugen ! und wahrhaft all « Arten von Gewandtheit be -

bostästgteir , daß der Angeklagte tatsächlich den Haus - i nmigt und gestärkt ; außer der Einbettung der

halt besorgt , di « Wohnung instand gehalten , Wäsche f “•

gewaschen und geflickt , den Fußboden gescheitert , kurz

den Dienstboten gemocht .

Ein großer Teil der Zeugeiteinvernahmen wurde
unter Ausschluß der Oesfontlichkeit
durchgeführt und entzieht sich daher der Bericht

erstattung . Di « Zeugen stellen der Ermordeten sonst
ein g u t e S Zeugnis aus .

Nach scharfem und hartnäckigem Kampf zwischen
dem Ankläger tStaatsawvalt Tr . Trilickz - l
und der Vorteidigu ng kDr . 5 >ubrlZ , btt den

Angeklagten als Opfer seiner übergroßen Liebe hin -
stellte . zogen sich die Geschn - oreneit um halb 7 Uhr
abends zur Beratung über di « einzige vor ¬

gelegte Hauptfrage <
Die vom Verteidiger beantragt «
Tinnesverwirrung im Augenblick der Tat

hatte der Gerichtshof als völlig unbegründet ab ¬

gelehnt . Die Geschworenen beattNvorielen die

Schuldfrag « einstimmig bejahend .
Der Angeklagte wurde leichenblaß , als ihm der

Wahrspruch verlesen wurde und hielt sich nur mit

Müh « auf oen Füßen . Der Gerlchtshos verurteilte

ihn nach kurzer , formeller Beratung zum
Tode durch den Strang .

Auf die Frage , ob er den Urteilssprnch verstanden
habe , atitworlelc Ssbetka , der sich tnqwischen gefaßt
hatte , mit eineui festen „ I a ! ' Rechtsmittel meldete
«r nicht an . rk .

Heiteres .
Der „ Führer " und der Saujud .

Nach einem größeren Gelage fühlte der „ Füh¬
rer " das ' Bedürfnis , sich in engerem Kreis « noch
envas zu unterhalten und berief Goering und Stabs¬
chef Röhm zu sich, um ihren Rat elnznholen . Stabs¬
chef Röhm schlug vor , einen Anden ans dem Kon¬

zentrationslager holen zn lassen , um sich an ihm zu
ergötzen . Ter „ Führer " und Goering waren damit
«inrerstanden . Also wurde ein Jude ans dem Ron -

zentraiionslager geholt und mußte an der Tafel
Platz nehmen . Ter „ Führer " nahm das Wort und

sagte zu ui Juden : „ Was möchtest du , Saujud , heule
gerne essen ?" Ter Jud überlegte ein wenig und
antwortete : „ Erlauchter Führer , wenn er mir er¬
laubt Ist, einmal gut zu essen , duun bin « ich um eine

ganze gebratene Gans . " „ Gut ” iagie der „ Führer " ,
„ du sollst sie haben , aber ich mache dich aufmerksam ,
was du mit der Gans tust , das geschieht mit dir !
Reißt du der Gans den Flügel ans , reiß ich dir den
Atm aus , reißt du ihr den Fuß ans , io gescheht
dasselbe bei dir , uitd wenn du ihr mit deut Messer
den Bauch aufschncidest . so in « ich dir ebenisalls das¬
selbe . " Da war der Jude etwas betroffen und ant¬
wortete nichts . Nach einer Weile wurde die Gans
ierviert . Nun waren die Herren neugierig , was der
Jude beginnen werde . Dieser hob nun die GanS
aus der Pfanne , schaute sie znersl von allen Seiten
genau an und leckte dann den . Hinlerteil derselben
gründlich ab . Hierauf legte er sie wortlos wieder
in die Psann « zurück.

Daraufhin gab der „ Führer " den Befehl , den
I Saujuden sofort wieder ins Konzenlralionslagcr
| zurückz »bringen .

zivilisationsgeinarlerien Seele in die Natur er¬

zielt man wirkliche Ausspannung durch tttn -
spaiinnng und der Koiikurrcitl wird zum Kame¬
raden , Freunde . Tas ist der Spori des Herbstes ,
der Sport , der durch Massenbeieiligung am reiz¬
vollsten ist, der sozialste Sport — in einem
Lande fortgeschrittener Deinokraiie ; wo » mn ,
wie im Dreieck des Adames - Parks zn London —

aus Parkrasen lagern , unter gefälligem Gebüsch
ungehindert obdachlos sein kann . — Auch wir
kennen den Waldlans , aber , eingeschnüri in den

" I arithmetischen Nekordgedanken , eingeengt aus er -

^flaubte Wege , deren Verlassen bei Strafe verboten
ist. Ein englischer Ervß Eonnirics ist für unsere

. . . | Verhältnisse unmöglich , solange unsere Wälder
a ‘L

Mord zurück abgeschlossene Parks sind , wo , >v: e Fliegenpilze
" I und Giftblumen , Verbotstafeln gedeihen . — Beim. — -

richtigen Waldlans durch und über dick und
dünn wird der seelische Einschwiing in die Na -
tnr erreicht — deren Enlfrenidetsein wir mit
Elend und Not bezahlen »tüssen . . . Bei nnserem
Waldkauf bleibi uns außer ntinnliöser Rekv . v -

hetzeret nichts , als zu singen ( — wenn man wie¬
der Atem hat —) : Freiheit , die

Führest Deinen Reigen hoch am
ich inrine . .

Sternenzelt
K. B

ES lebten einmal in einem Lande Juden
— ganz einfache Juden , ivie man si« für Po -
grame , Verleumdungen mch sonstige StaatSnvt -

lvendigkeiten braucht .
Der Hergang war folgender :
Sobald die angestammte Bevölkerung Unzu¬

friedenheit mit ihrem Dasein an den Tag zu

legen begann , erscholl von den um die Ordnung
bedachten Stellen ein hoffnungsfroher Ruf :

„Volk, vertraue den Behörden ! "
Das Volk versammelte sich und di « Exzel¬

lenzen fragten :
„ Weshalb die Unruhe ? "

„Exzellenz , wir haben nichts zum Beißen .

„ Eure Zähne habt ihr aber noch ? "

„ Ein paar haben wir allerdings noch . . . "

„ Aha , ihr versteht also noch inimer , etwas

vor den Augen eurer Obrigkeit zu verbergen !"
Und wenn diese Obrigkeit nun der Ansicht

war , daß die Unruhe mit dem restlosen Ein¬

schlagen der Zähne beipilegen wäre , griff sic

unverzüglich zu diesem Mittel ; sah sie aber , daß
dieses Verfahren nicht verbürgte , die itotwendige

Harmonie in den gegenseitigen Beziehungen hcr -

zustellen, dann versuchte sic die Angelegenheit
durch Vernunft aus der Welt zu schaffen .

„ Was wollt chr also ? "

„ Grund und Boden könnten wir brauchen . "

Andere wieder , denen das Verständnis für
die Staatsnotwendigkeitcn vollständig ablzanden

gekommen war , meinten beharrlich : . Irgend¬
welche Neuerungen wärcit schon wirklich notwen¬

dig . . . damit man wenigstens sein « Zähne , Lip¬

pen
leit
ken
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Die Antwort auf die Angriffe der Reaktion

muff sein :

Hinein in Sie

Waidemokralische Partei .
Genoffen ! Genossinnen !

Werbet für Euere Vartet .

Jung Henlein .
Sine getarnte Lchauerbollode .

Die Firma Krebs und Jung war pleite ,

Verzweifelt fah ' n die Chefs sich an ,

Und flüsterten diskret zur Leite :

Ob Henlein uns fanieren kann ? !

Herr Henlein war ein edler Schwärmer

Mit sehr viel Lonne im Gemüt ,

Nur geistig leider ungleich ärmer ,

Past aus , sprach Jung , der Strohmann zieht !

Das Henlein in der Turnerhose

Ward theatralisch ausgebaut ,
Und hinter ihm hat Jung , der Lose ,

Die Pleitenmasse schnell verstaut !

Mich treibt , so sprach der jäh Erwachte ,

Nur meine innere Mission ,

Woraus Herr Jung ergänzend lachte :
AIS Aussangschutz der Reaktion !

Ich stehe , ries er dröhnend weiter ,

Richt rechts , nicht links , ich stehe hier ,

Ta » heißt , bemerkte Jung sehr heiter ,

8m Hintergründe stehen wir !

Die Heimatssront , sprach Henlein bieder ,

Hab ' ich aus eigner Kraft erbaut ,

Mensch , flüsterte Herr Jung da wieder ,

Lag ' diesen Witz nochmal so laut !
Ai *.

Kunst und Wissen de -

Tiri - betrachten

Kramer »

n

i

Vereinsnadiriditen

Sport • Spiel • MmollM

nri «

Dr.

127

Fo «

II
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VERLANGET UEBERAU

Nr. 7.

an¬
der

ver freien
kürzlich in

„ Lpiel
16. d. ,

Hotel „ Mo¬
li nfere Mit¬

frei - ' , «halten
tragen .

Er beteuerte , mental -
einen Gewaltakt gegen

zu

Aus der Partei

MAGER ZEITUNG .

Wie unser mazedo -
Bild stammte nicht
aus einem Kultur -

darnnter stand : der
werde derart von
bedroht , daß ihm

ng kornuten wer -
Kinder in a n n

( Klavier ) .

er aller Welt als einer der edelsten Geister un¬
serer Zeit gilt , daß jede Nation ihn gern den
ihren nennen würde , daß er die Menschheit mit
genialen wissenschaftlichen Erkenntnissen berei¬
chert hat , schützt ihn vor Goeriugs Banden nicht ,
nnr das schußfertige Gewehr . Selbst bei den anal¬
phabetischen Hirtenvölkern würde er als großer
Weiser geehrt und gefeiert — in Deutschland
steht er auf der M o r d l i st e!

Wie oft hat August Bebel in seinen Reden
seherisch verkündet , ein Weltkrieg müsse die euro¬
päische Kultur in Zerfall und Babarismus stür¬
zen . Es war ein prophetisches Wort , denn
der faseisiische Ungeist ist vom Massenmord ge¬
zeugt , spielt mit neuem Massenmord , sendet
Meuchlerbanden gegen die europäische Kultur
und seht seine höchsten Preise auf die Köpfe der
Borkämpfer edelsten Menschentums .

Auf der jüngsten Völkerbundstagung haben
zwei Redner scharf gegen HitlerdentschlandS
Greuel Protestiert und Schutz für die Opfer die¬
ses Hunnentums gefordert . ES waren die Ver¬
treter zweier Staaten , die den : hakenkreuzlerischen
Mittelalter als besonders „edelrassig " , als nor -
disch ' germanisch gelten : Holland und S ch w e-
d e n. Was werden die europäischen Demokratien
gegen die faseisiische Blut - und Mordmoral tun ?

Einsttveilen bleibt es bei dem Bilde , das ne -
ben dem edelsten Friedensgeist die Flinte überm
Knie zeigt — » nd der Durchschnittsleser geht
schon darüber hinweg wie über etwas Alltäg¬
liches . Gregor .

Konkurrenten denunzieren ein -

, und wenn einmal jemand
man
bür -

ihre

ziemt , den die Herren in ihrem Tienst haben eine
Rolle spielen lassen .

Die Geschichte eines Negerhäuptlings . Tschekedi
ist Häuptling der Bamaugwatos in Betschuanaland :
dieses steht unter britischer Oberherrschaft . Tschekedi

nnd anSpeitschen lassen .
Strafe den Rcgerhäupt

hat einen Weißen arretieren
England entsetzte darauf zur
ling aller seiner Rechte .

Tschekedi wurde klein

mehr ein Verfahren oder
einen weißen Christemnenschen unternehmen
wollen und streng das Regiment der Zivilisation
zu respektieren , da » der englische Herr vertrete .
England beschloß dann , Tschekedi weiter Neger¬
häuptling sein zu lassen .

Ten Negerdespoten wird durch eine europäische
Großmacht beigebracht , daß sie des weißen Menschen
Rechte zu respektieren hätten , und daß die Peitsche
kein Instrument der Regierenden sei .

Wollen die Knltnrländer den faseislischen Men¬
schenschändern gegenüber ebenso energisch sein , wie
einem schwarzen Despoten gegenüber ?

Oder gelten die Grundsätze der Zivilisation nur
in Afrika , nicht auch im Herzen Europas ?

Unser visu der „Sozialdßmoürar
ist in Prag in folgenden
Derfchleltzstellen zn haben :

Bahnhotshuclihanillunir . Wllsonbahnhof , Masaryk .
hahnhof , llcnlnbahnhof .

Bartdk , Trafik , Prag II . . Tysnov 2.
Bnrnk Hugo , Trafik . Prag I - Staromiiliki

mr- sti 32.
Hodrova , Trafik . Smlchov , näl - r . Ingli 13.
Jelinkova . Trafik . Noilo Il „ Moitni dom ? „ Re *

formy " .
Kotyta Jan . Trafik . Smlrhor , Zborovakd tf . 13.
Krausova A„ Trafik . Karlin , Krdlovakii 14.
Krejiik A. , knlhkupcctvi , Prag - Lieben , Kralov -

■ki 1311.
Kroupa Jlndr . , Trafik . Prag II . . Railinovo nabf „

stAnck 114.
LUwonaohn Karl , Trafik , Prag 11. , Nekazanka 8.
Maret Josef , knlhkupcctvi . Prag - BubonS , ul .

Brdfa 24.
Monik , Trafik , Prag I. , Parlament .
Mriiikova . Trafik . Prag I. , Josrhkil tf . stdnek
IN rar . Jan , Smlchov , Kadllckii tr . 43.
Orbis A. - G„ ZellungsverschlelB . Praha XII . .

ehova 4s 62.
„Pratra “ . ZeltungsverschlcIO . Prag II . Ifavliekovo

mim . 23.
Sedllk Vriclav . Trafik , Dcjvlcc . Svccova .
Skrabkova Anna . Trafik , ücjvlce . liennerovy

dfednlrke domy 2SO.
Strouhal Artur , Trafik , Prag III . , Mosteeki 40.
Tausslg E. , ZcItnngsverschlcIO . Prag II . . Vdclav .

ski mim . 43.
Ungermann Rudolf , Prag 1I „ Panska bei Palast¬

botel .
Üstfcdni dein , knlhknpcctvi . Svöccnj . Prag II „

Hybernakd 7.
Zemann . Trafik , Prag I. . Perlten .
Fanxl , ZeltnngsvcrschlciD , Prag II . . Smekky 8- 10
Und bei Straften Verkäufern : Wenzelsplatz —

MAstek — Masarykbahnhof — Wllsonbahnhof .

Vor Tische las mau ' S anders . Der deutsche Halb¬
gott Aböls hat einen Bannstrahl geschleudert gegen
die „ Psychose des Neides " . Man soll sich nicht um
die Erwerbsverhältnisse anderer Menschen kümmern .

Der „Völkische Beobachter " nennt das ein „er¬
lösendes Wort " !

Wie war es denn , bevor sich braune Burschen
deutsche Provinzen „schenken ", fette Pöstchen zn -
schanzen und Staatsratssaläre verschreiben konnten ,
für die eine Arbeit nicht zu leisten ist ?

Jeder , der in der öffentlichen Verwaltung , im
Büro einer Gewerkschaft oder Genossenschaft in Ar¬
beit stand , wurde als „Parteibuchbeamter " herunter¬
gemacht . Jedem wurde ein Bonzeneinkommen zuge¬
schrieben . Wer 40110 Mark und mehr Gehalt hatte
ans solcher Beamtung , wurde angeprangert als Dieb
am Volk .

Diese Lieblichkeit brachten die braunen Hunnen
auf .

Jetzt kommt der Bannstrahl des Gefreiten aus
Böhmen gegen den Neid ! Und jetzt atmet der „Völ¬
kische- Beobachter " ans : „ Ein befreiendes Wort " ,
findet er .

Denn jetzt haben sich die Nazi zu Tisch gesetzt.
Und aus diesem Tisch steht etwas ganz anderes als
ein GoebbelscheS „Eintopfgericht ".

*

Der Prinzipal und sein Agent . Herr Hitler hielt
es für nötig , im Generalrat der Wirtschaft zu spre¬
chen . Die wirtschaftliche Entwicklpng sei niemals von
der politischen zu trennen . Herr ' . Krupp von Bohlen -
Hallbach , Präsident des Reichsvorstandes der deut¬
schen Industrie , beeilte sich, Hitler die „bedingungs¬
lose Unterstützung der Industrie bei den Aufgaben
der Reichsregierung auf allen Zweigen der Wirt¬
schaft " zuzusichern . Kanonenkrupp weiß , was er vom
„ Sozialismus " Hitlers zn halten hat .

An der Szene ist nur beachtlich die Tarnung :
Der bezahlte Agent der Großindustrie posiert des
Scheines halber Führer der Wirtschaft , und die kapi¬
talistischen Großherzoge mimen „bedingungslofe
Treuerklärungen " . Nach Beendigung der Pantomime
gelten die Interessen des Prinzipals und wird sich
der Agent feiner Pflichten gegenüber den Dienst¬
herren bewußt sein , Ivie das einem Gefreiten ge ¬

sicht anders aus
so von Uniformen .

Ta » Eintopfgericht . Es soll eine Demonstration
der Bescheidenheit des gesamten deutschen Volkes
im Zeichen des Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit
sein. In Wirklichkeit ist es eine Konsnmsteucr nnd
ein dreister Betrug der kleinen Leute . Das Eintopf¬
gericht kostet 50 Pfennige . In den kleinen Gastwirt
jchaften muß man aber 60 bezahlen , 10 Pfennig
gehen ab als Steuer ; in Hotels und sogenanuten
bürgerlicheit . Gaststätten ist I Mark zu bezahlen , also
50 Pfennig als Steuer ; in den Gaststätten der

„seinen Lente " kann für das Eintopfgericht der Preis
eineS Gedeckes verlangt werden , der Betrag über
5. 0 Pfennig geht aber ab als Steuer . Das Demo¬

kratische an diesem Cintopssystem und an der Steuer
wird jedoch sofort demaskiert durch die Tatsache , daß
der Bermögliche sich kaum um das Eintopfgeschmns
zn kümmern hat : 1. kann die Gaststätte mehr als
ein Eintopfgericht anbieten ; 2. ab 17 Uhr nehmen
die Betriebe wieder die „ normale Bewirtschaslnng "
auf . Der Genießer hat seine Freizügigkeit im Nacht -
nnd Genießerleben gesichert . Ter kleine Manu sieht
seine karge Mittagsmahlzeit des Sorgentages ans
alle Fälle mit einer Steuer von 10 Pfennig belastet .
Vor Freuden der Rachtgenießer fchützt ihn fein
mageres Portemonnaie .

Arbeiter - Törn - und Sportverein Prag

Unsere Generalversammlung sindet am Mitt¬

woch . 25. Oktober , nm 8 Uhr abends im

nopol " stall . Wir «suchen schon heute

glieder und Freunde , sich diesen Abend
und für einen starken Besuch Sorge zu

Iugenvbcwcgung .

L. 2. 1. Sonntag , den I ». Oktober , W a
> e r u n g nach den Suchdoler Felsen . Zusammen
reffen 8 Uhr Endstation der 7er Podbada .

Einheitsfront der Jugend
gegen den Fascismus

Die tschechischen nnd deutschen
sozialistischen Ingendorrzanisationen
nnd die Jngendgruppeit
Gewerfschasten staben sich

Prag zn einer

liamplgemelnsdia «
zitsannnengeschlaffen . Wir

diese Vereinigung at » einen Mark¬
stein in der Gniwitklnng unserer
Organisationen . — Unser Kamps
gilt vor allem dem FaseiSmnS . —
Wir rufen die Iirgenv « nd alle

Freunde der Jugend znr Teilnahme
an unserer ersten Kundgebung
ans , znm

internationalen Jugendtag
der Mittwoch , den ttt . Oktober
( 20 Uhr ) in der Produktenbörse
stattsindct .

*

Parteigenoffen , bemesset durch
( Sure Teilnahme Euer Interesse an

einer starken sozialistischen Jugend -
bewegungk

Iugendgenossinnen nnd - Ge -

noffen , werbet für einen Maffen -

besuch !

SorlansdsMe Jugend , Prag

Festkonzert am 27. Oktober . Am Vorabend des

- taatsfeiertages ( miet int Renen Teutsckien Tlieater
in Fe ' tfonzert statt , bei dem ausschließlich Werke

schechojlowakischer Komponisten deutscher und Ische -
hifcher Nationalität zur Aussühru
en . Solisten de » Abends : Lndia

Gesaugt und Ruda F i r. I n s n tj
tent : Szsll .

Einmaliges Gastspiel Leopold
m Schloß " tzunt 12. Male ) am Montag , den

,u volkstümlichen Preisen von 1 b' S 10 Kr.

Lpielplan des Reuen Deutschen Theaters ,

rreitag , halb 8 Uhr : „ Die Z o n b e r fI ö t c " ( T 2) .
- Samstag , halb 8 Uhr : „ Disraeli " ( a. A) .

Lpielplan der Kleinen Biihne . Freitag , 8 Uhr :
. Pension Sch öl le r " ( K ul Unve iba ndsfreu nde )
— Samstag , 8 Uhr : „ Bezauberndes Fräu -
e i n" .

Wie der deutsche Sport zugrunde
gerichtet wird .

Deulschlaulds S- porrbewegung hatte früher in
der Welt einen geachteten Rauten . Wie die Ar

1- eitep ' porwereine , erjaßten auch die bürgerlichen

Sportorganisationen Hundentausende von Mitglie
dern , die großartige Breitenentwicklung war zugleich
' mit einer anßerordentl ' ck >en LeisUtng - >höhe in den

meisten Sportpveigen verbunden . Deutschlands
Sport hatte Weltgeltung . Seitdem aber die

Nazi die Herrschaft angetretett haben , geht es mit
dem deutschen Sport rapid bergab . Schon das

äußerliche Bild ist bei allen Sportveranstaltnngen
ander : - geworden . Wo immer man als Zuschauer
anwesend sein mag , mau hat den Eindruck , daß es
sich hier weniger nm einen svieidtichen Wettstreit
7örperlick ; er Gewandll ) eit und Krast handelt als um
eine Bottstuse z-uin militärischen Drill . Es
geht immer sehr militärisch zu. Abgesehen von den

Fußballspielen um bett Hiller Polal , de eine reine

SA. - Angetlegenheit waren ,
der, , Sportveranstaltungen
N a 5 i p a r t c i stehen .

Schon das Publikum
früher . Es wimmelt nur
in den Logen drängen sich die ab ^ ' chen - und arbeit
geschmückten Bongen , und die Mamtschastssührer
stehen stramm vor dem anwe . ' enden Reichs - kommissar
oder seinem Vertreter und warten , bis « r das Zei¬
chen zum Beginn zu getben geruht . Tann spielt
man das Deutschlandlied und das Honst - Wessel - Lied ,
wobei alles Hände an die Hosennaht steht . Mit

d 1t « ■ t o < b e v. e- pt ' ieb r « » b — ttbeftesalicst : St I e fc n e i. — BeraniwerUicher Jtebafteut : Dr. ttmi ! straub . Vra, . — Druck: . Rata - s . - s für ZeUuna . uab Buchdruck. Vraa. — gür den Druck uerannvoritich : Ona bäht
Vui . — Die Z- nunatmarlrnIrantaiur wurde von brr Pdft - u. Teteorophrnduetnon MU tkrlab Nr 13. $00/vij,1930 bewillig!. — Be- Ugsbrümgungen . Bei Zuftellunu las Haus ober bei Bezua durch bi« Bou monaMch Kd 16. —, vterietiabrilch KJ U —’baijjatzng Ki U6. —, jan «iob - >a Ui lxi . —, — gusioai « »rrbeu laut Laris bill -a(i berechnet. Bei tstereu atulchatiuageu Preisuachlab . — Rückstetluno bau Mauuslrtjuea erfolg: nur bei U: nfe : rdung der Reiouruurrteu .
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Ccwchr likerm Knie .
Bilder aus dem dunkelsten Europa .

Als wir vor Jahren im wildesten Mazedo¬
nien wanderten , wurde uns von der Gendar¬
merie ein bewaffneter Begleiter aufaeuötigt .
Einer in ziviler Landestracht , mit entsick - ertem
Revolver in der roten Leibbinde nnd Gewehr
überm Rücke » . Wo immer wir rasteten , ließ er
sich in unserer Rahe nieder und wird mir immer

so tn Erinnerung bleiben : die Beine gekreuzt ,
das schußsertige Gewehr über den Knien . Tas

Ganze erschien uns zwar sehr überflüssig , denn
in jenen barbarischen Zonen gilt der Gast als

unantastbar , aber es gab Blutrache , Grenzschieße -
teien und keinerlei Straßenpolizei .

Dieser Tage blätterte ich in Zeitungen und

sehe ein Bild : ein durck) geistigter Weißhaariger
am Kamin lehnend , neben ihm ein Mann mit
dem Gewehr auf den Knien ,

nischer Begleiter ! Aber das
aus fernen Einöden , sondern
staat , aus England . Und
große Forscher E i » st e i n
Hitlerschen Meuchelmördern
seine Freunde einen Begleiter mit schußfertiger
Waffe aufgenötigt haben . . . Denn Einstein ist
Friedenssrennd , Gegner jeder Gewalttat und
außerdem Jude , deshalb muß er im Herzen der
europäischen Zivilisation gegen die Bravos des
uaziotischen Hunnentums geschützt werden . Daß

n das 6elm des klaffenbeilmblen
Arbeiters gehört d. Zenlralorgan .
Denllchn » loilaivemofr . Arbeiterpartei

„ Sozialdemokrat " —

Bemerkungen .

„Heil Hitler ! " geht es los . Tie Popularität
Sportlers hängt jetzt davon ab , ob er in der „Be¬

wegung " ist , ob er eine Charge hat oder sich sonstiger
guter Beziehungen rühmen darf . Der Wetlflre . ii
der einizolnen Sportler und Vereine Ist zurückgelre -
len , er ist zu einem Wettlampf zwischen den Stür¬

men , Standarten und Gauen geworden . Ter Gau¬

führer erhält Bericht , übt Kritik , erteilt Verweise ,
nuo es gab schon Fälle , wo er sich in die Ausstellung
der Mannfchasten eingemischt hat . Hie Folgen sind
bereits zu ipüren . eine öde Mittelmäßigkeit
greift um sich, Bestleistungen , das höchste Ziel des

bürgerlichen Sports , gehören zu den Seltenheiten .
Mit dein deutschen F u ß b a l l s p o r I dürste

es besonders bergab gehen . Die f > n a n z i e k l e

Lage der großen Vereine wird immer schlech¬
ter . Die bekanntesten deutschen Fußballvereine , wie
der 1. FC . Nürnberg , die T Pielve r e i tt i •

g ti n g Fürth , Bayern Münche u, winden

früher von Juden bedeuten - unterstützt und
s i n a n j i c 11 gehalten . Rackchem man in Boyern
Juden das Betreten der Sportplätze

- auch des Nürnberger Stadions — verboten
und ihnen die Zugehörigkeit zu Sportvereinen sehr
ersdyvert , sind große Geldguelle . u versiegt
und viele Kredite zurückgezogen und ge¬
kündigt worden . Der größte bürgerliche Fnßball -
verband deS Kont - ! nentS steht vor schweren K ri -
len . Vielleicht wird mau in Deutschland den Fuß¬
ballbetrieb in ähnlicher Weise wie in Italien durch
staatlich «! « ubventlonen stützen , wenn den Nazi nicht
einige Dutzend Kanonen tiöber sind als der ganze
Fußballikrempel Zn dem technischen Tief¬
stand deS deutschen Sports ist bereits ein mora¬
lischer gekommen .
ander als Marxisten ,
schlecht in Form ist , - hat er zu erwarten , daß
ihm „ Sabotage " vorwirst . Und dort wollen die

gerlicheu Sportverbände in drei Jahren
Olympiade abhalten !

OaalwilrSsTlials is <

LIDOVV Diin
< Gen . Wkhelm Opairn ^ l

Konzert « PRAG II . ,

Wo verkehren wir?
| Cale „Conlinenlal“, Prag, Krähen |
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